e 


No. 104. Sonnabend den 4. Mai 1833. 


r r e u ß e n. 

"Berlin, vom 29. April. — Die im heute aus⸗ 
gegebenen fünften: Stucke der Gefe® Sammlung enthals 
tene, an das Staats⸗Miniſterium gerichtete, Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre vom Iten v. M., wonach allen in dem 


der Bekanntmachung des Staats Minifteriums vom 
28. April v. J. beigefügten Verzeichniſſe ad 1 benann⸗ 
ten Fürftlichen Familien (ſiehe das 10te Stuͤck der Geſetz⸗ 


Sammlung vom d. J.) im ganzen Umfange der Mor 


narchie das Praͤdikat „Durchlaucht“ ertheilt werden ſoll, 


lautet wortlich alſo: „Auf- den Bericht des Staats, 
Minifteriums vom 25ſten v. M., gebe Ich demſelben 


zu erkennen, daß es, indem Ich durch Meinen Erlaß 


vom 21. Februar 1832 die Bekanntmachung der De 


ſchluͤſe der Deutſchen Bundes Verſammlung uͤber die 
den vormals reichsſtaͤndiſchen Haͤuſern beizulegenden Titel 


vom 18. Auguſt 1825 und 13. Februar 1829 geneh⸗ 
migt habe, in Ruͤckſicht auf Meine Staaten und abge⸗ 


ſehen von den Verhaͤltniſſen gegen die Staaten des 


Deutſchen Bundes, nicht Mein Wille geweſen iſt, die 
Rechte und Anſprüche zu beſchraͤnken, welche die Mit⸗ 


glieder der vormals reichsſtaͤndiſchen, in Meiner Monar⸗ 


chie angeſeſſenen Faͤrſtlichen Familien theils durch ber 
ſondere von Mir ertheilte Diplome, theils durch Meine 
Beſtimmung im §. 7 der Inſtruction vom 30. Mai 
1920 bereits wohl erworben hatten. Ich erkläre und 


beſtimme daher, daß allen, den. Fuͤrſten⸗Titel führenden 


Mitgliedern der in der gedachten Inſtruction, §. 1, und 
in den der Defanntmadung des Strass, Dimfefiums 
vom 28. April 1832 beigefügten Verzeichniſſe unter I., 
benannten Fuͤrſtlichen Familien im ganzen Umfange 


Meiner Monarchie von den Landes⸗Behoͤrden und Unter 


thanen das Prädikat „Durchlaucht“ ertheilt werden ſoll. 

Das Staats⸗Miniſterium hat dieſen Befehl. durch die 

Geſetz-Sammlung zur öffentlichen. Kenntniß zu bringen. 
Berlin den J. März 1839. 
8 gez.); Frieder ich. Wil hel m.“ 

Die in dem obgedachten Verzeichniſſe aufgeführten 


Ffrrſtlichen Familien, deren Hauptern biah dos 


dag v. LoazCorswarem, und dir Fürſten in Salm ⸗ S 


(nach der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 21. Febr. 
v. J.) das Praͤdikat Durchlaucht zuſtehen ſollte, während‘ 
daſſelbe jetzt allen den Fuͤrſtentitel führenden Mitglie⸗ 
dern der benannten Familien ertheilt werden fol, find; 


folgende: 
1) In den Preußiſchen Staaten: 92 

Der Herzog v. Aremberg, die Fuͤrſten zu Bentheim 
Steinfurt und zu Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda; der 
Herzog vr Croy, der Fuͤrſt v. Kaunitz⸗Rietberg, der Be : 
alm, 
za Seim Kyrburg, zu Salm⸗Horſtmar, zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗ Berleburg, zu Sayn Wittgenſtein⸗Hohen⸗ 
ſtein, zu Solms⸗Braunsfels, zu Solms Lych und Hoͤhen⸗ 
Solms und zu Wied. SER = 

2) Außerhalb der Preußiſchen Staaten, und zwar: 
a), In Oeſterreich: Die Fuͤrſten von Auerſperg, Collo⸗ 
redo Mansfeld, Dietvrichſtein, Eſterhazy, von Kaugitz⸗ 


Rietberg, von Khevenhuͤller, von Lobkowitz, von Mettew 


nich, von Roſenberg, von Salm⸗Reifferſcheid⸗Krautheim⸗ 
Raiz, von Schoͤnburg⸗Waldenburg, von Schoͤnburg⸗ 
Hartenſtein, von Schwarzenberg, von Stahremberg, von 
Trautmansdorff, und von Windiſchgratz. r 
b) In Bayern: Die Fuͤrſten Fugger von Baben⸗ 


hauſen, von Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt, von Leiningen, 


von Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗ Freudenberg, von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim⸗Noſenberg, von Oettingen Spielberg, von 
Oettingen⸗Wallerſtein, von Thurn und Taxis, von 


Eſterhazy, von Schwarzenberg, von Waldburg⸗Wurzach, 
und von Waldburg⸗Zeil⸗Trauchburg. 


c) In Sachſen: Das Fuͤrſtliche Haus der Herren 
von Schoͤnburg. . x 
d) In Hannover: Die Herzoge von Aremberg, 
von Looz⸗Corswarem und der Fuͤrſt zu Bentheim. 
e) In Würtemberg: Die Fuͤrſten von Eolloredor 
Mansfeld, von Dietrichftein, von Faͤrſtenberg, von 


Hohenlohe ⸗ Kirchberg, von Hohenlohe Langenburg, von 
Hohenlohe Oehringen, von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Barten⸗ * 


ein Ben KHohenlaße-Waldendurg-Sartberg, von Hohen“ 
Ich Waldenburg Waldenburg, von. Ewenſtein⸗Wertheim⸗ 


„ 


+ 
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Freudenberg, von Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg, von 


Dettingen; Spielberg, von Oettingen⸗Wallerſtein, von 
Solms Braunfels, von Schwarzenberg, von Thurn und 
Taxis, von Waldburg-Wolfegg⸗Waldſee, von Waldburg⸗ 

Zeil⸗Trauchburg, von Waldburg⸗Zeil⸗Wurzach, von Win: 
difchgräß und von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein. 

f) In Baden: Die Fuͤrſten von Färftenberg, von 
Leiningen, von Salm Reifferſcheid⸗Krautheim, von der 
Leyen und von Loͤwenſtein, Wertheim. f | 

g) In Kur⸗Heſſen: Der Fuͤrſt von Iſenburg⸗ 

Birſtein. f i i a f 

h) Im Großherzogthum Heſſen: Die Fuͤrſten von 

Iſenburg Birſtein, von Leiningen, von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim⸗Freudenberg, von Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Roſen⸗ 
berg, von Solms⸗Braunfels, von Solms,⸗Lych. 

i) In Naſſau: Der Fuͤrſt von Wied. 


JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
trafen am 25ſten d. Mis. Morgens gegen 4 Uhr auf 
Ihrer Reiſe von Berlin nach dem Haag in Duͤſſeldorf 
ein, und ſetzten dieſelbe ohne weiteren Aufenthalt fort. 
— Se. Dutcchl. der regierende Herzog von Braunſchweig 
iſt am 23ſten unter dem Namen eines Grafen von 
Eberſtein in Koͤln eingetroffen, und hat am folgenden 
Tage Nachmittags uͤber Aachen die Reiſe nach London 
fortgeſetzt. 2 a N 


EEE Deflterreid. 
Der Nuͤrnb. Correſp. berichtet aus 


19. April: „Die Erzherzogin Sophie ſieht Anfangs 


Juli ihrer Entbindung entgegen, und erwartet bis dahin 


den Beſuch der Koͤnigin Wittwe von Bayern. Seit 
dieſe Prinzeſſin Mutter geworden, haber ſich ihre Er 
perlichen Vorzuͤge noch vollkommener ausgebildet, und 
fie kann ein Ideal von Schönheit und Lebensfuͤlle ges 
nannt werden. — Der jüngere König von Ungarn hat 
heute ſein vierzigſtes Lebensjahr erreicht. — In den 
letzten Tagen gab es wieder tragiſche Vorfaͤlle in Fülle. 
Ein Salamimann, welcher einen Goeisler beſtehlen 
wollte, aber von dieſem auf friſcher That ertappt wurde, 
verſetzte demſelben ſo gefaͤhrliche Wunden, daß er in 
Folge derſelben ſtarb. Eine Ehefrau vergiftete ſich, 
weil fie die Verſchwendung ihres Mannes nicht - län: 
ger mit anſehen mochte. Zwei Burſchen welche Schaafe 
huͤteten, entzweiten ſich; der Eine ſteckte dem Anderen 
ein offenes Meſſer in die Hand, damit er ſich daran 
verwunde, Dies erfolgte auch; aber der Erbitterte 
ging mit demſelben Meſſer auf ſeinen Gegner los, 
und brachte ihm eine ſchwere Wunde in den Unter: 
leib bein“ e f 

n . 2 
Maͤnchen, vom 25, April. — Im Königl. Staats; 
Miniſterium des Innern herrſcht eine ſeltene Au 
thaͤtigkeit. Auf unmittelbare Anordnung Sr. Majeftät 
des Koͤnigs und des Herrn Miniſters bilden ſich eigene 
Commiſſionen zur Foͤrderung allgemeiner Intereſſen, 
Eine ſolche Commiſſion hat ſich jetzt zur Zuſammenſtel⸗ 
lung aller im Koͤnigreiche Baſern erſchienenen Verord⸗ 


Wien vom 


— 2 * 


nungen und Special⸗Statuten gebildet, wobei eine dop⸗ 


pelte Ordnung befolgt wird, Dieſe Verordnungen, wer: 


den namlich. in ſyſtematiſcher und chronologiſcher Reihe 
mit amtlicher, die Geſetzeskraft nach fich ziehender Autos 
ritat feiner Zeit im Drucke erſcheinen. Zur Foͤrderung⸗ 
dieſes gemeinnuͤtzigen Unternehmens werden Literaten im 
juridiſchen und ſtatiſtiſchen Fache eingeiaden werden. 

Man erfährt, daß es im Werke ſey, eine eigene 
Pflanzſchule für Diplomaten zu errichten. Zu ditfem 
Zwecke wird den Söhnen aus bemittelten Familien,, 
welche die Vorbedingniſſe zum Eintritt in den Staats: 


dienſt erfüllt haben, eine praktiſche Laufbahn bei dem. 


Koͤnigl. Miniſterium der auswärtigen. Angelegenheiten 
eröffnet, wobei ſich vortheilhafte Ausſichten für die Zu 
kunft zeigen. . e 
So viel man vernimmt, ſoll der Koͤnigl. Revierfoͤrſtet 
von Weſſobrunn vor einigen Tagen eine Raͤuberhoͤhle 
entdeckt haben, welche ſo dicht mit Geſtraͤuchen umſetzt 
war, daß kaum ein Hund im Stande war, einzudbin⸗ 


gen. Sie umfaßte 16 Quadratſchuhe, und in dem un⸗ 


terſten Raume befand ſich eine Geldpreſſe. Untck der 
Erde war ein Kanal angebracht, welcher die Hoͤhle vor 
Waſſer ſchuͤtzt. Sie ſoll ſchon 2 bis 3 Jahre beſtehen, 
und die Bande, die dort hauſen und ſchon mehrere 
Mordthaten im Landgerichte Landsberg verübt haben 
fol, wird auf 200 Köpfe angegeben. (Frankf. 3.) 


Dresden, vom 25. April. — Dr Hof erſchien 
heute wieder in Gala. Se. Königl. Hoheit der Prinz, 
Mitregent und Hoͤchſtdeſſen Frau Gemahlin empfingen 
zu verſchiedenen Stunden die Gluͤckwuͤnſche der Mini 
ſter, des Corps diplomatique und der bei Hofe vor 
geſtellten Fremden, der Mitglieder beider ſtaͤndiſchen 
Kammern, der courfaͤhigen Hof-, Civil- und Militair“ 
Beamten, der Deputationen der Univerſitaͤt Leipzig, des 
Domſtifts Bautzen, der hieſigen Reſidenzſtadt, ingleichen 
der Städte Leipzig und Annaberg, ſo wie der Hof und 
Zutrittsdamen. Nachmittags 5 Uhr nahm Ihro König“ 
Hoheit die Prinzeſſin Maria die Gluckwunſche von den 
Gemahlinnen der am hieſigen Hofe acereditirten Gr 
ſandten und nachher von den bei Hofe vorgeſtellten 
fremden und einheimiſchen Damen an. Abends 6 Uhr 
war Appa tement in den Paradeſaͤlen des Königl. 
Schloſſes, worauf Se. Majeftät der König, Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Mitregent nebſt Frau Gemahlin, ain“ 
gleichen die übrigen Prinzen und Prirzeſſinnen duch x 
die Stadt fuhren, um deren feſtliche Erleuchtung M 
Augenſchein zu nehn en. „ 

Ebendaher, vom 28. April. — Nachdem geſtern 


Mittags die Hohen: Neuvermahlten mit ſommtlichen 


uͤbrigen allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften und den 


dazu einge zadenen Damen und Cavaliers an zwei ſoge“ 


nannten bunten Reihentafeln geſpeiſt hatten, wohnten 
Allerhoͤchſt und. Hoͤchſtdieſelden Abends der Auführund 
des von Theodor Hell zu dieſem Tage vorfaßten und 
vom Kapellmeiſter Reiſſiger in Muſik geſetzten Feſtſpiels 
„der Erde reiuſtes Gluck“ in dem feſtlich erleuchtete“ 
und ausgeſchmuͤckten Königlichen Schauſpielhauſe bei 


* 
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Heute Abend findet‘ gewöhnliche Familientafel und 


Abends Hoffball mit Souper, auch eine wiederholte Auf⸗ 


führung des gedachten Feſtſptels ſtatt, womit die von 
Sr. Majeftät dem König. angeordneten Vermäͤhlungs⸗ 
felerlichkeiten ſchließen. 

Leipzig, vom 25. April. — Es wäre noch zu fruͤh, 
einen allgemeinen und umfaſſenden Bericht uͤber den 
Verkehr unferer Oſter⸗Meſſe zu geben, da wir erſt am 
Ende der erſten Woche ſind. Bekannt iſt es indeſſen, 
daß die Häuptgefchäfte in der Regel ſchon in den erſten 
Tagen gemacht werden, und vergleicht man die Aeuße⸗ 
rungen der verſchiedenen Verkäufer, fo wäre leider an⸗ 
zunehmen, daß dieſe Meſſe keinesweges zu den guten 
gerechnet werden koͤnnte, wenn nicht in den folgenden 
Wochen noch viele Käufer erſcheinen. Tuche, vorzüglich 
ordinaire Gattungen, und Leder fanden raſchen und. be; 
deutenden Abſatz, eben fo Modewaaren, wovon Neues 
und Geſchmackvolles ſtets Kaͤufer findet. Von Engli⸗ 
ſchen Manufaktur, fo wie von Seidenwaaren iſt der 
i gegen Erwarten nur noch ſehr geh 


Srarnidweig,. vom 20. April. — Von einer 
Vermaͤhlung unſers. Herzogs Wilhelm iſt noch immer 
nicht die Rede, ſo ſehr ſie auch vom Lande gewuͤnſcht 
wied, um die künftige Thronfolge zu ſichern. Es ſcheint, 
daß der Ausgang der mit dem Herzoge Karl durch Der: 
mittelung auswärtiger Kabinette angeknuͤpften Unter: 

\ Y bandir. ingen, wegen foͤrmlicher Verzichtkeiſtung deſſelben 


auf die Regierung des Herzogthums Braunſchweig⸗ 


Welfare i ee tet werden fell, (Tankf. J.) 


Gotha, vom 27. April. — Des regterandeh Heri 
zogs Durchlaucht ſind geſtern Nachmittag in beſtem 
Wohlſeyn von Koburg bier eingetroffen. | 


Frankfurt a. M., vom 23. April. — Die größte 
Ruhe herrſcht fortwaͤhrend in unferer Stadt, obgleich 
man geſtern mehrmals die Befuͤrchtung hoͤrte, es ſollten 
am Abend wieder Unruhen ausbrechen, und nur die 
fremden Uni formen erinnern uns an das Vergangene, 
das uns immer noch wie ein Traum erſcheint. 


gereichen den Einwohnern auf keine Weiſe zur Ber 
laͤſtigung. Geſtern Abend drohte ein unbedeutender 
Vorgang in Bornheim Mißbhelligkeiten zwiſchen hieſigen 
Einwohnern und der Preußiſchen Garniſon herbeizufuͤh⸗ 
ren. Es war naͤmlich der letzte bedeutende Meßtag, 


an welchem kein Handwerksgeſelle arbeitet, und viele 


ehrbare Buͤrger mit ihren Familien die nahe gelegenen 

Orte beſuchen. Ein Haufe junger Leute durchzog ſingend 
Bornheim, und als ihm an der Preußiſchen Wache die⸗ 
ſes verwieſen wurde, glaubten ſich dieſe Leute daducch 


gekraͤnkt, worauf es zu einigen Eroͤrterungen zwiſchen 


Militair und Civiliſten kam. Es ſammelten ſich viele 
eute; das kluge und hoͤchſt lobenswerthe Benehmen 
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Sac ohne daß der Vorfall die mindeſten Folgen 
gehabt hätte, — Man if nun fortwährend mit dem 
Bau neuer Gefaͤngniſſe beſchaͤftigt, wodurch auch den 
Gefangenen manche Erleichterung werden wird, da bei 
der großen Menge von Verhafteten mehrere in Einem 
Gefaͤngniſſe ſich befinden. — Die Frage, in wie fern 
es jetzt noch rathſam waͤre, daß Frankfurt einem Zoll⸗ 
verein ſich anſchloͤße, iſt wieder ſehr in Anregung, und 
man glaubt, daß dieſelbe in diefen Tagen in der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung werde zur Sprache gebracht 
werden, da unſer neues Finanzprojekt zur Berathung 
vorliegt, und die Frage darauf bedeutend einwirkt. Na⸗ 
tuͤrlich kommt dabei der mit England abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag ſehr in Betrachtung; fuͤr den Fall einer Ueberein⸗ 
kunft aller Deutſchen Bundesſtaaten ch dieſer Korn 
nicht im Wege. M Muͤrnb. C.) 
Ebendaher, vom 245 April. — Unſer einhel⸗ 
miſches Linien- und Buͤrger⸗Militair wetteifert mit den 
Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen Oceupations Truppen in Aus; 


fuͤhrung der getroffenen Maßregeln zur Erhaltung der 


Un⸗ 
fere Gaͤſte uͤben indeſſen die ſtrengſte Mannszucht, und - 


des Militairs und das Einſchreiten einiger dazu gekom⸗ 


menen Buͤrger beendigte indeſſen ſchnell die ganze Sache, 
und in wenigen. Minuten hatten ſich die Menge wieder 


öffentlichen Ruhe und Ordnung. Vorkehrungen die ganz 
beſonders das Deutſche Univerſitaͤtsweſen bekreffen wuͤr⸗ 


den, ſollen jetzt der Gegenſtand lebhafter Communicatio⸗ 


nen unter den Bundes⸗Regierungen ſeyn, das Reſultat 
derſelben aber in Form eines organiſchen Beſchluſſes⸗ 
vom Bundestage ausgehen, ſobald derſelbe wieder voll⸗ 
ſtaͤndig verfammelt- ſeyn wird, was noch vor Pfingſten 
geſchehen dürfte: — Man ſprach in dieſen Tagen von 
demnaͤchſtiger Verſtaͤrkung des Okkupations⸗Corps, das 
bei den vielen Punkten, die es beſetzt haͤlt, und den 
häufigen Patrouillen, einen ziemlich beſchwerlichen Dienſt 
zu haben ſcheint. 
beſtaͤtigt; wohl aber find in der Zwiſchenzeit Kurheſſiſche 
Truppen an ber aͤußerſten Grenze angekommen, und 
auch das zu Offenbach in Garniſon liegende Großherzogl. 


Heſſiſche Bataillon hat den groͤßern Theil ſeiner Beur⸗ 


laubten einberufen, ſo daß ſich jetzt in unſerk naͤchſten 
‚Umgebungen eine Waffenmacht verſammelt befindet, die 
eine fernere Berftärfung jenes Corps wohl nicht noth⸗ 
wendig machen dürfte, — Nach einem andern Gerüchte, 
das jedoch voreilig erſcheint, waͤre eine Beſtimmung ge⸗ 
troffen worden, daß die das Okkupations⸗ Corps bildende 
Mannſchaft alle drei Monate abgeloͤſt werden ſollte, um: 
durch andere erſetzt zu werden. Hätte dieſe Angabe 
Grund, ſo waͤre daraus allerdings zu ſchließen, daß die 
Okkupation von unbeſtimmter Dauer ſeyn duͤrfte. (N. C.) 


Frankreich. 
Paris, vom 24. April. — Den heutigen Blättern 
ufolne wird die zweite Seſſion der Kammern ohne 
hronrede eröffnet werden, und ſich daher auch mit kei⸗ 
nen Adreſſen zur Beantwortung derſelben zu beſchaͤftigen 
haben. Nachdem die Deputirten⸗Kammer den Praͤſiden⸗ 
ten, die Vice⸗Praͤſidenten und Seeretgire ernannt, wird 


der Finanz Miniſter das Budget fuͤr 1834 und einen 
Hier⸗ 


Geſetzentwurf uͤber den Tilgungs Fond vorlegen. 
auf würde, dem Journal des Débats zufolge, eine 
kurze Vertagung eintreten und nach dieſer die Wahl⸗ 


Indeſſen hat ſich die Sage nicht 


x 


terricht, fo wie mit den anderen Geſetzentwürfen ber 
ſchaͤftigen, über welche bereits in der erſten Seſſion 
Bericht erſtattet, die Diskuſſion aber noch nicht eroͤffnet 
worden iſt. ö > 8 

Madame Adelaide iſt, von dem Herzoge von Nemours 
und den Prinzeſſinnen Marie und Klementine begleitet, 
geſtern von Bruͤſſel hier angekommen. 

Der Messager giebt folgende Schilderung der der⸗ 
dermaligen Lage Frankreichs: „Wir gehen dem Schluß 
unſers revolutiouairen Parlaments vom Juli 1830 


entgegen. Es iſt Zeit, daß man ſich ein wenig erhole, 
und einen Blick auf den Weg werfe, den man in dieſen 


33 Monaten zuruͤcklegte. Wollte man alle Maͤrſche, 
Gegenmaͤrſche und Umwege der Regierung des 7. Aus 
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gewonnen? Die Koſten der doppelten Expedi⸗ 


tion nach Belgien, die Koͤnig Leopold uns mit 


Kreuzen ſeines Ordens bezahlt; die Koſten der Ex⸗ 
pedition nach Ancona, die der Pabſt uns mit ns 
willen und Taͤuſchungen bezahlt; die 20 Mi ll. 
der Griechiſchen Anleihe, für welche Konſtantinopel. 
mit Ruſſiſchen Truppeu beſetzt wird. Das ſind nun freilich 
weſentliche Vortheile und Wohlthaten, um ung 
daruͤber zu tröften, daß wir nicht eine einzige Meile 
an Gebiet gewannen, um unſere zerriſſene nordoͤſtliche 
Graͤnze zu ſicheru. Sprechen wir daher lieber nichts 
mehr von der auswärtigen Politik. Die Erfolge zeigten 
es, daß die Oppoſition nichts davon verſteht. 


Was die innern Verhaͤltniſſe betrifft, fü ſehe man, 


guſt herzaͤhlen, fo wurde die Berechnung ſehr lang und 


verwickelt werden. Da indeſſen der Ausgangspunkt be⸗ 


kannt iſt, ſo giebt es eine viel einfachere und leichtere 


Art, die Entfernung deſſelben von dem Punkte zu be⸗ 


ſtimmen, auf welchem wir uns gegenwaͤrtig befinden. 


Das miniſterielle Blatt la France nouvelle hat, zu 
unſerer Belehrung, Dafür geſorgt, die Bahn, welche 
ſeine Gebieter zuruͤcklegten, durch Zahlen zu bezeichnen. 
Es ſagt naͤmlich; „Wenn man alle, die gewoͤhnlichen 
Einnahmen uͤberſteigende Ausgaben als außerordentliche 
Ausgaben betrachtet, (hoͤrt! es iſt das Orakel der Schatz, 
kammer, welches ſpricht), ſo findet man als Summe 


der außerordentlichen Ausgaben 723 Mill. 372,000 Fr. 


Die realiſirten, oder zu realiſirenden, außerordentlichen 


Kredite betragen 604 Mill. 162,000 Fr. Nach dieſen 


zweien Opfern betraͤgt das Defizit alſo nur 119 Mill. 


310,000 Fr. Rechnet man hierzu die noch ungedeck; 
ten, der Schatzkammer von der Reſtaurgtion hinterlaſ⸗ 
ſenen Summen von 156 Mill. Fr., ſo bleibt zu Ende 
des Jahres 1833 im Ganzen ein Defizit von 275 Mill. 
310,000 Fr. nach. Und nichts ſteht im Normal-Bud— 
get dem naͤchſten Jahre im Wege, (hoͤrt abermals! es 
iſt das Organ des Miniſteriums, welches ihr vernehmet;) 
um in die vom Budget der Reſtauration geſteckten 
SGraͤnzen zuruͤckzukehren, wenn letztere eine eben fo ſtarke 
Armee gehabt haͤtte, als diejenige iſt, welche Frankreich 
haben muß, um der Nolle gewachſen zu ſeyn, die in 
den Kabinetten Europas zu ſpielen berufen iſt. Sah 
man jemals eine weniger koſtſpielige Revolution? ruft 
die France nouvelle am Schluſſe aus. Sie wird 


uns indeß erlauben, hinzuzufuͤgen, „und eine weniger 


nutzenbringende,“ um eine Phraſe zu vervollſtaͤndigen, 
die ihre vergoldete Feder nicht vollenden konute. Voraus⸗ 


geſetzt alſo, wir gelangten durch nuͤchtern bewerkſtelligte 


- Neductionen dahin, die 40 Mill. Intereſſen, welche uns 
die Regierung des 7. Auguſt koſten wird, zu decken, fo 
werden wir uns in finanzieller Hinſicht auf derſel⸗ 
ben Stelle, befinden, wo uns Karl X. ließ, die 
Nothwendigkeit abgerechnet, mehr Soldaten 
zu halten, um das Buͤrger⸗Koͤnigthum zu vertheidi⸗ 
gen. Den Weg alſo, den wir, was Erſparniſſe betrifft, 


zul üuͤckgelegt haben, koͤnnen wir füglich einen Krebsgang 


neunen. Was haben wir in der Inuswärtigen Politik 


poͤrende 


nicht ein Sturz werde; 


voͤlkerung des der 


welche Wohlfahrt, welcher Frieden, welche Uebereinſtim⸗ 
mung, dieſe ſicheren Burgen einer gluͤcklichen und ruhb 
gen Zukunft, ſich uns darbieten! Die Republik iſt in 
der Perſon des Herrn Lionne auf drei Jahre gefangn, 
und der Karlismus, auf wie lange weiß man nicht, 
in ber Perſon der Prinzeſſin beider Sizilien. Was 
alſo kann die rechte Mitte in ihren Träumen von öffent: 
licher Gluͤckſeligkeit, ihre eigene natürlich obenan, ſtoͤren? 
Nichts. Und deshalb wurden die von der Charte 
verſprochenen organiſchen Geſetze vertagt. Damit ſie 
dauernd ſind, muͤſſen die Verbeſſerungen langſam kom; 
men, und um fie nicht zu ſchnell herbeizuführen, iſt es 
natuͤrlich am beſten, ſie gar nicht zu veranlaſſen. Doch, 
allen Spott bei Seite geſetzt, der eigentlich am paſſend⸗ 
ſten iſt, indem er Verachtung und Zorn, die ſolche em 
ende Täuſchungen hervorbringen muͤſſen, in ſich 
ſchließt, erklaͤren wir ohne Umſchweif, daß die conſti⸗ 
tutionelle Regierung in Frankreich ein Ende hat. Die 
berathende Dietatur, eine zwitterartige Macht, begann 
mit dem Belagerungszuſtande, mit der willkuͤhrlichen 
Verhaftung der Herzogin v. Berry, und erreichte ihren 
Culminationspunkt mit dem Prozeß der Tribune. Von 
dort aus muß man wieder hinabſteigen, um endlich zu 
der repraͤſentativen Regierung zu gelangen. Und der 
Himmel gebe, daß es nur ein Hinabſteigen, und 
N denn wir wiſſen, was es, 
ſelbſt mit den geruͤhmten oͤkonomiſchen Grundfägen der 
France nouvelle koſtet, um eine Gewalt wieder auf⸗ 
zurichten, die in ihrer Auflöfung begriffen iſt. 
Der von Dom Pedro zum Herzoge ernannte Marg⸗ 
v. Palmella iſt geſtern von hier nach London abgereist. 
In Toulon find am 17 ten d. M. zwei Nordamerika 
niſche Fregatten, die Conſtellation und die United⸗Sta⸗ 
tes, von Mahon angekommen. 85 
Aus Toulon wird unterm 19ten d. M. geschrieben, 
daß dort Befehl eingegangen iſt, alle zur Ausruͤſtung 
eines Geſchwaders noͤthigen Vorbereitungen zu treffen. 
Die Beſitzungen des Vice-Koͤnigs von Aegypten, 
welche er jetzt inne hat, enthalten eine Bevoͤlkerung 
von 15 Mill. Seelen; da hingegen betraͤgt die Bw 
Pforte noch gebliebenen Landes nur 
11 bis 12 Mill. Seelen. SE: 
Der Marſchall Clauzel hat folgende Notiz über die 


Ebene Mitidjah, in welcher Algier liegt, in den heuti⸗ 


* 


trocknen. 


den reſpektiven Behoͤrden auszuliefern. 
thun, ohne die verfaſſungsmaͤßigen Rechte zu gefährden 


. 


gen Moniteur einrücken laſſen 1 „Man hat behauptet, 


die Ebene Mitidjah koͤnne nicht angebaut werden, weil 
der Boden ſchlecht und außerdem zum Theil mit Suͤm⸗ 


pfen bedeckt ſey, welche die Gegend aäußerſt ungeſund 
machten. 


Die hartnaͤckigſten Verfechter dieſer Anſicht 
koͤnnen nicht in Abrede ſtellen, daß es nicht immer fo 


geweſen iſt. Sie würden durch die klaſſiſchen Erinne⸗ 


rungen aufs Glaͤnzendſte widerlegt werden; denn es 
giebt keinen Schuͤler, dem die Fruchtbarkeit von Nord; 
Afrika und namentlich dieſes Theiles unter Roͤmiſcher 


Herrſchaft unbekannt wäre. Die Urſachen, welche den 


gegenwartigen Zuſtand der Ebene herbeigefuͤhrt haben, 


-, find zufallig und koͤnnen beſeitigt werden; man gebe 


dem Waſſer einen Abfluß und die Suͤmpfe werden aus, 
Der von Natur trockene und lockere Theil 
der Ebene, der durch den Mangel an Bebauung ſandig 


geworden iſt, wird wieder werden, was er war, wenn 


man ihn aufs Neue bebaut. Zucker, Indigo, Baum⸗ 


am meiſten vor dem Winde geſchuͤtzten Theilen zur Reife 


gelangen, da er in Tripolis und ſogar in Tunis reift. 


Bei der fortwährend zunehmenden Verfumpfung und Vers 


ſchlechterung des Bodens, wozu ſich auch noch politiſche 


Gruͤnde geſellten, hat die Bevoͤlkerung der Ebene ſeit 


dem Beginn des ſechzehnten Jahrhunderts immer mehr 


abgenommen. Folgende Zahlen ſtellen, wenn fie auch 
nicht ganz genau find, wenigſtens das Verhaͤltniß dieſer 
Abnahme der Bevoͤlkerung dar. Im Jahre 1509 betrug 
dieſelbe mit Ausſchluß der Staͤdte Blida, Coleah und 
Algier 800,000 Einwohner, im Jahre 1541 nur 
500,000, und gegen 1680 war fie bis auf 240,000 
zuſammengeſchmolzen. Gegen die Mitte des achtzehnten 


Jahrbunberts zählte man in dieſer einſt fo bevoͤlkerten 
Ebene nur noch achthundert Familien.“ 


Die Aachener Zeitung enthält Folgendes aus 


Paris vom 22. April: „Was die diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen betrifft, fo. hat ſich ihr Ton eher gemäßigt 


als geſtaͤrkt. Die Abreiſe des Herrn. v. Appony i 

und bleibt verſchoben; die Angabe der 1 1 1 5 
welchen der Oeſterreichiſche Botſchafter Ende Mai’s 
Paris verlaſſen würde, beruht auf keinem feſten Grunde. 
Das bereitwillige Benehmen des Herrn v. Broglie und 
feines obern Prinzips Herrn Sebaftiani hat den nordi⸗ 
ſchen Botſchafter mit dem hieſigen Kabinette verſoͤhnt. 
Es find ſeit vorgeſtern Abend noch weit mehr Maß; 
regeln genommen worden, um dei etwa neuen auszu⸗ 
brechenden Unruhen an der oͤſtlichen Grenze alles in 
Bereitſchaft zu halten, um die bezuͤchtigten Individuen. 
Um dies zu 


und den Vorwürfen der Oppoſitton zu entgehen, wird ein 
Grenz⸗Cordon gebildet werden, damit ſoll das ganze diplo⸗ 
matiſche Corps ſich zufrieden erklärt haben. — Auch war man 
im Kabinetsrathe auf das Einruͤcken von Bundestruppen in 


Frankfurt ſchon vorbereitet, wenigſtens hat die Nachricht 


davon bei Hofe nicht das geringſte Aufſehen erregt. 
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ſich von einem untern 


den Straßenbau, 


Die Herren Guizot und Couſin erklären ſich mit Strenge 
über die in Deutſchland als Nachahmung von Frank⸗ 


reich ausgebrochener Meuterei. — So wie ſich in den 
innern Angelegenheiten Alles zu lichten anfängt, eben 
ſo fangt es auch an, in den auswärtigen Verhaͤltniſſen 
zu tagen; daß der Streit Ali Paſcha's und feines 
Herrn bloß ein Schattenſpiel iſt, dazu braucht es keinen 


Scharfſinn; ob aber die andern Mächte dem Dinge 


gleichgültig zuſehen und ſich nicht in's Mittel. zu ſchla⸗ 
gen geſonnen find, laßt ſich nicht fo leicht behaupten, 


obſchon ſeit einem Monat weit mehr Hoffnung vor⸗ 


handen iſt, alles friedlich beizulegen. Herr v. Broglie 
iſt feſt entſchloſſen, alles aufzuopfern, um den Krieg 
zu vermeiden; ſeine Meinung wird durch den Koͤnig 
und Herrn Sebaſtiani bekräftigt. Soult ſtimmt fuͤr 


energiſche Maßregeln, v. Rigny brennt vor Begierde, 


ſich an die Spitze der Flotte zu ſtellen, um der Fran⸗ 


\ „zoͤſiſchen Seemacht eine Gelegenheit zu verſchaffen, ſich 
wolle, Cochenille koͤnnen in dieſer Ebene angepflanzt ä f 
werden; ſelbſt der Kaffeebaum koͤnnte in den ſuͤdlichen, 


auszuzeichnen.“ f 8 
Sp an i e n. 
Madrid, vom 157 April. — Nach heute eirruliren⸗ 
den, für ſicher gehaltenen, Nachrichten fol Dom Pedro 
einen großen Sieg errungen haben. Mehrere Briefe 
berichten, daß derſelbe jetzt unverweilt ſich gegen Liſſa⸗ 
bon wenden werde, und darf man Geruͤchten trauen, ſo 
hat er ſchon den Marſch dahin angetreten, und die Mi⸗ 
gueliſten, die gaͤnzlich entmuthigt fein ſollen „gehen von 
Tag zu Tag mehr zu ihm über. Hier ſind die Karli⸗ 
ſten ſehr beſtuͤrzt, indem ihre Hoffnungen auf einen end⸗ 
lichen Sieg des Abſolutismus voͤllig zu Waſſer wird; 
denn auch hier, wo jetzt die vollkommenſte Ruhe herrſcht, 
koͤnnen fie es vor der Hand zu Nichts mehr bringen. 
Im Finanzweſen ſollen unverzuͤglich mehrere Erſparniſſe 
gemocht werden, überhaupt iſt der Finanzminiſter, der 
Posten emporgeſchwungen hat, 
ein hoͤchſt faͤhiger Mann, mit tuͤchtigen Anſichten in 
ſeinem Fach. Das Miniſterium des Innern ſucht jetzt 
ſowie die Induſtrie überhaupt zu bes 
fördern. — Man fast, daß nächftens die in Liſſabon 
jetzt ſich befindenden Infanten zuruͤckkommen würden. 
| 0. CEeip: Ztg.) 
Ein gel ann d. . 
Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 19. April. (Nachtrag.) Der (bereits nur 
kurz beruͤhrte) Bericht des Kanzlers der Schatzkammer 
über die Finanzen des Landes wird hier aus fuͤhrlicher 
ſeinem weſentlichen Inhalte nach folgen. — In Bezug 
auf den bisherigen Staats Haushalt bemerkte Lord 
Althorp, bevor er auf das eigentliche Budget einging: 
Das jetzige Miniſterium habe ſich bei Uebernahme der 
Verwaltung zu Beobachtung der groͤßten Sparſamkeit 
verpflichtet, und er ſehe ſich deshalb veranlaßt, bei der 
erſten Finanz⸗Verhandlung vor einem reformirten Par⸗ 
lamente, zu zeigen, wie weit es jenem Verſprechen ge⸗ 
mügt habe. 1387 Stellen ſeyen abgeſchafft, und da‘ 
durch an Gehalten ein Belauf von 231,406 Pfd. St. 
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Poſtweſen 
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erſpart worden, wovon jedoch 38,000 Pfd. St. für 
Wartegelder vorlaͤuſig abgingen. Im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten habe man Erſparungen bis 
zum Belauf von 91,735 Pfd. St. vorgenommen Was 
nun das Verhältniß der Einnahme zur Ausgabe im fo 
eben (5. April 1833) abgelaufenen Jahre betreffe, ſo 
ſtelle ſich dieſes folgendermaßen: 1 
RE i non a 
olle 8 
eee 
ell! 
Assessed Taxes. ; 


me e. 2 3 
BEER . :16,769,621 Pfd. 
„30.0.6, 2002913, DD. 
6,857,541: Pfd. 
BE 1,453,900 Pfd. 
Ver miſchte Einnahmen. ARE 238,520 Pfd. 


22ͤͤ ²˙ 
76,852,050 Pfd. 


Ausgabe | 45,365,507 Pfd. 
Ueberſchuß der Einnahme 1,487,143 Pfd. 


; A u s g ab ee. 
Staatsſchuld . = 28,225,991 Pfd. 
Andere feſte Laſtens. 1,859,248 Pfd. 
Konſolidirte Schuld 30,085,239 Pfd, 
Bewilligungen fuͤr: x BES 
wir er 006,498, 
"Sem 4,505,000 Pfd. 
Feldzeug⸗ Amt 136,634,817 Pb. 
Diverſe Ausgaben 2,133,953 Pfd. 
a 45,365,507 Pfd. 
Das Haus werde ich erinnern, daß er bei feinem 
Voranſchlage den muthmaßlichen Ueberſchuß nur zu 
800,000 Pfd. angenommen habe, und es freue ihn jetzt 
nicht wenig, ſagen zu konnen, daß, hauptſaͤchlich in 
Folge der vorgenommenen Erſparungen, dieſer Ueberſchuß 
ſich um beinahe 700,000 Pfd. hoͤher ſtellte, ſo daß der 
Ausfall des vorangehenden Jahres weit mehr als ger 
deckt werde. Jener Ausfall habe nämlich 1,240,412 Pfd. 
betragen, die 1 ſich alſo gegen das vorige 
Jahr uͤberhaupt um 2,728,000 Pfd. verbeſſert. Die 
eigentliche Einnahme ſey im letzten Jahre jedoch nur 
um 235,000 Pfd. groͤßer geweſen; alles Uebrige fey: 
durch, Verminderung der Ausgaben bewirkt worden. 
Was nun den Voranſchlag für das naͤchſte Jahr be⸗ 
treffe, ſo wolle er, um ganz ſicher zu gehen, die Eins 
nahme zu beilaufig 400,000 Pfd. niedriger annehmen, 
und zwar falgendergeftalt: 
o ee en 
% RR ee 
Steel, 
Assessed Taees 
Bo use. 
Vermiſchte Einnahmen 


Landmacht 


16,769,621 Pfd. 
16,229,130 Pfd. 
6,857,541 Pfd. 
5,000,000 Pfd. 
1,400,000 Pfd. 
237,836 Pfd. 


.... Se ee 
5 10 46,494,128 Pfd. 
A Ausgabe 53 75 44,922,219. Pfd. 


Ueberſchuß der Einnahme 1,571,909 Pfd. 


5,003,937 Pf. 


a Muthmaßliche Ausgabe: ana 
Staatsſchulddz .. 28,325,991 Pfd. 
Andere Unkoſten 1,974,069 De, 

Konſolidirte Schuld. . 30,300,000 Pfd. 

Be Bewilligungen für: 
Landmadt 2 222.202. 6673,951 Pfd. 
Seemace 43,658,635 Pfd. 
Feldzeug⸗ Am 1,455,223 Pfd. 
Vermiſchte Ausgaben 1,835,110 Pfd. 

———— ——ñ— 
. 44,922,219 Pfd. 

Was nun den Ueberſchuß ſelbſt betreffe, ſo habe er 
es immer fuͤr wuͤnſchenswerther gehalten, die Steuern 
herabzuſetzen, als einen großen Ueberſchuß zu bilden, um 
die Staatsſchuld verringern zu konnen. Vielleicht habe 
er dieſen Grundſatz fruͤher zu weit angewendet, vielleicht 
werden Einige ihn jetzt eines aͤhnlichen Fehlers zeihen; 
aber er glaube, bei der jetzigen Lage des Landes ſey 


eine Herabſetzung der Steuern, ſo weit dieſelbe ſich 


mit Sicherung der Bedürfniffe vertrage, die zuträglichere 
Benutzung eines Ueberſchuſſes. Freilich, ſo weit, wie 
einige Redner es in ihren Adreſſen an das Volk gethan, 
die von einer Reduction von 20 bis 30,000,000 Pfd. 
Sterling geſprochen, koͤnne er darin. nicht gehen. Auch 
wolle er hier einiger Steuern erwähnen, um deren Ab⸗ 
ſchaffung er beſonders dringend angegangen worden ſey, 
die aber vorläufig doch wohl noch fortbeſtehen muͤßten. 
Dahin gehoͤre zuerſt die Abgabe von Malz, die im vori⸗ 
gen Jahre 4,825,128 Pfd. St. eingetragen hat, und 
die alſo, ohne daß eine andere Steuer an ihrer Stelle 
eingeführt werde, nicht ganz aufgehoben werden koͤnne. 
Man muͤſſe alſo fragen, od dieſe Abgabe befonders- 
druͤckend fuͤr die Induſtrie einer gewiſſen Klaſſe, oder 
für den Konſumenten ſey, und da ergebe ſich denn, daß 
dieſelbe ‚ die im Jahre 1830 3,814,304 Pfd. betragen 
habe, im J. 1832, nach der Aufhebung der Bierſteuer / 
auf 4,359,332 Pfd., und in dem jetzt abgelaufenen 
Jahre auf 4,825,128 Pfd. geſtiegen ſey. Das beweiſe 
augenfcheinlih die Zunahme der Conſumtion, und ein 
Gleiches ergebe ſich aus dem verhaͤltnißmaͤßig guten 
Preiſe der Gerſte in dieſer Periode. Die zweite Auf. 
lage der Art ſey die Stempel⸗Abgabe fuͤr Zeitungen. 
Dieſe wuͤnſchte er allerdings ſelbſt abſchaffen zu können; 
aber ſie bringe 441,000 Pfd. ein, und ſo lange es 
druͤckendere Steuern gebe, glaube er, daß dieſe bei einer 
Abſchaffung vorangehen müßten. Habe. er alſo auch, 
wie er gern eingeſtehen wolle, bei fruͤherer Gelegenheit 
ſich fuͤr die Aufhebung jener Abgabe geäußert, fo thue 
es ihm doch leid, jetzt nicht darauf eingehen zu koͤnnen. 
Die abzuſchaffenden Steuern waren nun 1) die auf 
Dachrinnen, 37,000 Pfd.; 2) die auf Anzeigen in 
Zeitungen, wofuͤr jetzt jedesmal 3 Shill. 6 D. abge⸗ 
geben werden muͤßten, und die er dahin zu reduciren 
vorſchlage, daß fuͤr die erſte Inſertion 2 Shill., fuͤ r 
die zweite 1 Shill. 6 D. und: für jede fpätere nur 
1 Shill, abgegeben werde: Die Steuer bringe jetzt 
150,000 Pfd. ein; den durch die Herabſetzung fir das 


gaben von Seife auf die Hälfte, 
vorigen Jahre 1,186,000 Pfd. eingetragen; das wuͤrde 


Aerarium entſtehenden Ausfall glaube er auf 75,000 Pfd. 
anſchlagen zu muͤſſen. 3) Die Abgabe auf See⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Policen. Der Betrag dieſer Steuer ſey vom 
Jahre 1816, wo er 452,000 Pfd. geweſen, bis jetzt 


auf 220,000 Pfd. heruntergekommen, und es ſtehe zu 
fuͤrchten, daß die Ve. ſicherungen ſich immer mehr nach 


dem Auslande hinziehen moͤchten. Die Verſicherungen 
auf die Kuͤſtenfahrt koͤnnen bleiben; bei uͤberſeeiſchen 


Reifen aber, wo ſie 2 Shill. 6 D. betrage, wenn die. 


Prämie nicht über 1 Pfd. von 100, und 5 Shill., 
wo ſie größer, ſolle fie dahin redueirt werden, daß fuͤr 
eine Prämie nicht über 15 Shill., 1 Spill. 6 D., 
nicht über 30 Shill., 2 Shill. 6 D., und” darüber, 
5 Shill. abzugeben ſeyen. Es duͤrfte hieraus eine Ver⸗ 
minderung der Einnahme um 100,000 Pfd. entſtetzen; 
dagegen verſpreche er ſich von dieſer Maßregel eine ber 
ſonders wohlthaͤtige Wirkung fuͤr die danieder liegende 
Rhederei. 4) Haus- und Fenſter Steuer. Dringend 
ſey die Regierung angegangen worden, dieſe ganz auf— 
zuheben, aber dadurch würde die Einnahme um 2 Mill. 
594,000 Pfd. verkürzt werden, und fo gern er auch 
die gewerbtreibenden Klaſſen beguͤnſtigen moͤchte, ſo treffe 
die Steuer doch nicht dieſe allein» Er habe alſo vers 
ſucht, einen Mittelweg einzuſchlagen, und wenn bisher 
bei einem Haufe, unter welchem kein Kaufladen fih. bes 
finde, drei Fenſter nicht mit gerechnet wuͤrden, ſo ſollen 
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jetzt auch die Fenſter des Kaufladens oder Aushaͤnge⸗ 


Zimmers ſelbſt von der Steuer befreit ſeyn. In glei 
chem Verhaͤltniß ſolle auch die Haͤuſer Steuer abneh⸗ 


men. Dieſe Reductionen wuͤrden ebenfalls 100,000 Pfd. 


betragen. Andere, zu der Klaſſe der „assesed taxes 
gehoͤrige Abgaben, welche ganz wegfallen ſollen, ſind: 
a) Auf Fracht⸗Karren, die nicht mehr als 30 Shill. 


bezahlen, 30,000 Pfd.; b) für Ladendiener, Aufſeher. 
in Speichern ıc: 45,000 Pfd.; c) reiſende Handels 


diener, 4500 Pfd.; 4) Schreiber, Buchhalter ic. zus 
ſammen 66,000 Pfd., ſo daß die assesed taxes übers 
haupt um 244,000 Pfb. vermindert werden würden. — 
5) Der naͤchſte Punkt betreffe den im Jahre 1831 
erhoͤheten Zoll auf rohe Baumwolle, und rebueire er 
dieſen beſonders um des Prinzipes willen, daß rohe 


Stoffe nur ſo wenig wie moͤglich beſteuert werden duͤr⸗ 
fen. Der Ertrag der ganzen Steuer ſey 626,000 Pfd., 


300,000 Pfd. etwa würden jetzt davon wegfallen. — 
60 Endlich beabſichtige er eine Herabſetzung der Abs 
Die Steuer habe im 


alſo einen Ausfall von 593,000 Pfd. bilden; indeſſen 


glaube er nicht, daß dieſer groͤßer als 300,000 Pfd. 


werden möchte, indem der Reſt ſich durch das Wegfallen des 


Ruͤckzolles auf ausgeführte Seife, 100,000 Pfd., durch 
die ſtärkere Conſumtion und durch das Aufhören der 


heimlichen Fabrication, ausgleichen werde. — Alle dieſe 


Poſten ergeben nun eine Verminderung der Einnahme 


um 1,056,000 Pfd., fo daß der Ueberſchuß, welcher noch 


auf Verminderung der Staats⸗Schuld oder anderweitig 
verwendet werden koͤnnte, 516,000. Pfd. betruͤge. 
„Einige ehrenwerthe Mitglieder“, ſo ſchloß Lord Althorp, 


„werden, wie ich fuͤrchte, einwenden, daß noch die 
Reducirung oder Abſchaffung dieſer oder jener Steuer 
vergeſſen worden ſey; aber ich hoffe, daß das Haus im 


Ganzen zufriedengeſtellt ſeyÿn wird. Ich will das Haus 


nur noch mit einer einzigen Bemerkung aufhalten. Ich 
hoffe namlich, daß das Haus bei Allem, was es thut, 
um irgend einer einzelnen Klaſſe Abhuͤlfe oder Erleichte⸗ 
rung zu gewaͤhren, ſeine Sorgfalt auf die Subſtituirung 
anderer Abgaben beſchraͤnken wird. Ich hoffe und ver⸗ 


traue, daß das Haus ſich nicht verleiten laſſen wird, 


irgend etwas zu thun, was verderblich fuͤr den Staats⸗ 


Gläubiger ſeyn dürfte; daß es ferner nicht auf die Abs 


ſchaffung anderer Steuern ohne Subſtituirung derſelben 
beſtehen wird, weil es aus der ſo eben von mir vorge⸗ 
legten Ueberſicht der Einnahme zu erſehen iſt, daß die 
Bewilligung eines ſolchen Wunſches in der Unmoͤglich⸗ 
keit liegt.“ — Der Bericht des Kanzlers der Schabr 
kammer wurde im Allgemeinen mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. S 
ches Lobenswerthe bewirkt worden ſey, wenn auch frei⸗ 
lich die Verminderung der Abgaben, ſeiner Anſicht nach, 
noch weit mehr ausgedehnt werden koͤnnte. Er hoffe 
wenigſtens, 
werde, den Ueberſchuß von 516,000 Pfd. Sterl. zu 
veduciren. Sir Robert Peel ertheilte dem Bericht des 


Lord Althorp ſeinen uneingeſchraͤnkten Beifall und hielt 
es für unmöglich, in dem jetzigen Augenblick weiter zu‘ 
gehen, als der edle Lord es gethan habe. 


daß ſich der edle Lord noch entſchließen 


Selbſt Herr Hume raͤumte ein, daß man⸗ 


London, vom 24. April. — Ihre Majeſtäten 


kamen geſtern zur Stadt, und der König gab den Rit⸗ 


tern des Hoſenband Ordens ein großes Diner, wobei EN 


die Letzteren in vollem Ornat erſchienen. 
ſtattete der 
Beſuch ab. 9 1 ES ; 

Geſtern war wieder einmal das Gerücht im Umlauf, 
daß das Embargo auf Miederländifche Schiffe unverzuͤg⸗ 
lich aufgehoben werden ſolk; die Times verſichert aber 


Nachmittags 
Herzog von Buffer Ihren Majeftäten einen 


auf das Beſtimmteſte, daß daſſelbe ungegruͤndet oder 


wenigſtens in jedem Falle vorzeitig ſenrnr». 
Der Morniag Herald ſagt, Lord Palmerſton ſolle 
als Gouverneur nach Indien verſetzt werden; der Globe 
aber weiſt dieſes Gericht mit Verachtung zuruck. 
Lady Howard de Walden wird ſich in der naͤchſten 
Woche zu ihrem Gemahl nach Stockholm begeben. Der 
letzte Engliſche Geſandte am Schwebiſchen Hofe, Lord 
Bloomfleld, wird taͤglich hier zurück erwartet; derſelbe 
iſt ſeit der Zeit, wo er aufhörte, Privat: Scoretäir 
Georg's IV: zu ſeyn, ſtets im Auslande geweſen. 


Ueber die Rede, welche Herr Attwood zu Unterſtätzung 


ſeines Antrags hielt, aͤußert ſich die Limes folgender 
maßen: 


„Alles, was wir von dem ehrenwerthen Mit⸗ 
gliede ſagen koͤnnen, beichränft; ſich darauf, daß ſein 
Vortrag, wenn auch nicht. überzeugend, doch ſchlagend 
war, und daß der Redner, nach feinen heftigen Hands 
bewegungen zu ſchließen, wenn auch nicht auf ſeine Zu⸗ 
hoͤrer, doch auf den Tiſch einen tiefen Eindruck ger 
macht haben muß. Ein Berichterſtatter, der ſich einige 
Minuten zu dieſer intereſſanten Beobachtung Zeit ließ, 
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zählte die Schläge, welche das ehtenwerthe Mitglied 
dem Tiſch beibrachte, und fand, daß Herr Attwood in 


einer Viertelſtunde nicht weniger als 200 ſolcher Schlaͤge 


that. Nach dieſer Rechnung muß der Redner im Ver⸗ 


lauf feines Vortrages nun 3000 mal auf den Tiſch ges 


ſchlagen haben. So weit haben es wirklich wenige 
Redner in ſo kurzer Zeit gebracht, und jener Prediger, 
der binnen einem Jahre das Innere von ſechs Bibeln 
zerſchlagen hatte, war ein Stuͤmper gegen Herrn Att⸗ 
wood. Lord Althorp entwickelte Übrigens feim anerkann⸗ 
tes Talent, ſeinen geraden und offenen Verſtand und 
ſeinen maͤnnlichen Sinn in aller Fuͤlle, als er die So⸗ 
phiſtik der Attwoodſchen Rede aufdeckte, ihre Schluß⸗ 


Folgerungen vernichtete und feinen Vorſchlaͤgen zur Vers 


änderung. des Geld⸗Syſtems ſich widerſetzte. Nie war 
eine Antwort ſiegreicher, als die des Lord Althorp, und 
doch war keine je ſo ſchlicht, einfach und anſpruchslos. 
Natuͤrlich koͤnnen wir noch nicht genau vorherfehen, wie 


viele Mitglieder den urſpruͤnglichen Antrag unterſtuͤtzen 


werden, aber nach der zu Tage liegenden Geſinnung des 
Hauſes zu ſchließen, wird die Minoritaͤt, welche fuͤr 


eine Veraͤnderung des jetzigen Geld⸗Syſtems if, nicht 
furchtbar ſeyn. Man hat gemeint, der Sprecher ſollte 


die Frage ſo ſtellen: „Moͤgen die Schuldner Ja und 
die Glaͤubiger Nein jagen; aber da es wohl in dem 
ehrenwerthe Hauſe nicht virle Schuldner giebt, ſo wuͤrde 
dabei gar keine Theilung der Stimmen herauskommen.“ 


In einem hier eingegangenen Privat⸗Schreiben aus 
Porto vom 12. April heißt es: „Vermoͤge des ſchoͤ⸗ 


nen Wetters, welches wir in den letzten vier Wochen 
hier hatten, ſind ſo viel Lebensmittel gelandet worden, 
daß wir auf drei Monate damit ausreichen koͤnnen, und 
wenn die Spekulanten nicht gar fo knickerig wären, Jo 
koͤnnten wir jetzt Alles wohlfeiler haben, als vor zwei 


Monaten; ſehr große Theurung herrſcht aber auch nicht. 


Am 10ten Abends langte der Edward bei den Bayona⸗ 
Inſeln an und begann ſogleich ſeine Ladung am Bord 
der verſchiedenen Fahrzeuge der Flotte uͤberzuſchiffen, 
welche letztere, ſobald jene Ueberſchiffung beendigt iſt, 
ſogleich abſegeln ſoll, um den Tajo zu blokiren, da das 
Wetter zu dieſem Zweck jetzt guͤnſtig iſt. Wir haben 
hier 10 Kanonierboͤte, die an der Kuͤſte hin und her 
fahren ſollen, um zu verhindern, daß der Feind neue 
Vorraͤthe oder Munition erhält.” ER 

Es find hier Briefe von Herrn Coffin aus der Abyſ⸗ 
ſiniſchen Handels; Stadt Maſſowa im Arabiſchen Meer⸗ 
buſen eingegangen, worin gemeldet wird, daß ſich die 
unter Mehmed Ali's Botmaͤßigkeit ſtehende Tuͤrkiſche 
Garniſon dieſes Ortes empoͤrt, ſich des Gouverneurs 
bemaͤchtigt, von den Vorraͤthen Beſiz genommen, ſich 


an Bord einiger der im Hafen liegenden Fahrzeuge ein 


geſchifft, die uͤbrigen Schiffe in Grund gebohrt und 
ſich nach der Arabiſchen Kuͤſte hinuͤberbegeben habe. 
Der Miſſiongir, der ſich in der letzten Zeit in Abyſſinien 


aufgehalten, war zu Maſſowa angekommen und beab⸗ 


ſichtigte, unverzüglich nach Aegypten zurüͤckzukehven. 


2 


die Mannſchaft erkannte darin ein 


Mit dem letzten von Calais angelangten- Dampfboote 
find unter anderen Paſſagieren auch der Oberſt Carador, 


der ſich während der Belagerung der Antwerpener Cita⸗ 


delle im Franzoͤſiſchen Hauptquartier befand, und die 


‚Sängerin Mad. Paſta hier eingetroffen. 


Das geſtern hier angekommene Mexikaniſche Packet 
boot, welches am 13. März von Vera; Cruz abgeſegelt 
iſt, bringt die Nachricht mit, daß daſelbſt ſehr anſehn⸗ 
liche Rimeſſen in baarem Gelde, angeblich 5 Millionen 
Dollars, zur Verſendung nach England bereit laͤgen. 
In den Meeren um Terra⸗Firma in Suͤd⸗Amerika, 
wo wenig Europaͤiſche Kriegsſchiffe zum Schutz der 
Schifffahrt vorhanden find, ſoll jetzt die Seeraͤuberei 


einen ganz offenen und hoͤchſt verwegenen Charakter ans 


genommen haben. Ein Franzoͤſiſches Schiff der „Du— 
guay, Trouin“, wurde auf feiner Reiſe von Santha 
Martha nach Havre durch einen Piraten aufgebracht; 

Schiff, welches in 
dem Hafen, aus dem ſie gbgeſegelt waren, neben ihnen 
gelegen und, ohne von deu Behörden des Orts gehin⸗ 
dert zu werden, eine Ladung am Bord genommen hatte, 
obgleich die eigentliche Beſtimmung deſſelben jenen Be 


hoͤrden ſehr wohl bekannt ſeyn mußte. Da jedoch das 


gekaperte Franzoͤſiſche Schiff keine Ladung an Bord hatte, 
nr den Piraten nutzen konnte, ſo ließen fie es wiedel 
rei. SER SEE . ee 
Mieder lande. De 
Aus dem Haag, vom 23. April. — Se. Majeſtaͤt 
der König iſt heute gegen Mittag aus Amſterdam hier⸗ 
her zuruͤckgekehrt und hat zu der gewöhnlichen Stunde 
den Vorſitz im Kabinets⸗Nathe geführt. Der Prinz 
Feldmarſchall, der mit feiner Gemahlin und dem Erb⸗ 
prinzen bereits geſtern hier ankam, iſt noch an demſel 
ben Abende um 10 Uhr nach dem Hauptquartier abge⸗ 
gangen, wohin ſich heute fruͤh auch der Erbprinz begeß 
ben hat. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich wird 
morgen zurüuͤckerwartet. 5 U 


CCC g 
Bruͤſſel, vom 15. April. — Dus Luͤtticher Jon. 
pal ſagt: Es liegt wenig daran, ob das Miniſterium, 
geht oder bleibt; ob eine neue miniſterielle Combina⸗ 
nation zu Stande kommt oder nicht; die Verwaltung 


des Landes würde immer ungefähr in denſelben Haͤnden 


ſeyn. Wenn jedoch die gegenwärtigen Miniſter begriffen 
haben, daß ſie, um ihre Portefeuilles zu behalten, die 
Kammern aufldien.müffen, jo iſt dies für uns eine gal k 
andere Lage. Neue Wahlen koͤnnen einen ſo großen 
Einfluß auf unſere Angelegenheiten haben, daß wir uns 
auf den Fall vorbereiten und dauon Nutzen ziehen wuͤſſen. 
Die Vertagung der Kammer auf den 6. Mai zeigt 
offenbar die Abſicht an, einen Wahlverſuch zu machen;, 
allein man durfte fi nicht daruber wundern, weng 


dieſe Abſicht ſich in acht Tagen wiederum änderte: 


Jedenfalls nuiſſen die Liberalen fich: für gewarnt halten, 
— 7377 
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Beilage zu No. 104 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 4. Mai 1833. 
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Such we i z. 
Solothurn. Die Regierung hat an die betreffen 
den Behörden den beſtimmten Befehl erlaſſen, alle Polen, 


welche nicht mit gehörigen Schriften verſehen find, bin- 


nen 24 Stunden fortzuweiſen. 


Griechenland. 

Pariſer Blätter ſchreiben: „Wir haben Nach— 
richten aus Nauplia bis zum 25. Maͤrz. Durch ein 
Dekret der Regentſchaft wurde die Organiſation eines 
Königlichen Garde-Corps von 300 Griechen angeordnet, 
welche Demetrius Bozzaris, der Sohn des beruͤhmten 
Marko Bozzaris, befehligen werde. — Es ſollten unver 
weilt drei Kriminaltribunale, eines fuͤr den Peloponnes, 
das zweite für Ofts, das dritte für Weſt-Griechenland, 
errichtet werden. Auch erwartete man noch im Verlaufe 
des naͤchſten Monats die große politiſche, militairiſche 


und Marineorganiſation, womit ſich die Regentſchaft 


beſchaͤftigt. Das Gerücht ſprach ſogar von naher Eroͤff⸗, 
nung einer National⸗Verſammlung. Negroponte wurde 
von den Franzoͤſiſchen an die Bayeriſchen Truppen übers 
geben. Die Franzoͤſiſchen Truppen waren alle in Nauplia 
vereinigt, und : 
Frankreich.“ 


Fortſchreiten der Organiſation in dieſem Lande. Die 


neuen Muͤnzen waren bereits in Umlauf gekommen. 
—E＋.r..8—r— — —ꝛ—a— . 
Miseelle n. 

Nachrichten aus Juͤlich zufolge, iſt der am 20. April 
von dort nach Koͤln abfahrende Poſtwagen eine Stunde 
von jener Stadt in der Dunkelheit einen Graben von 
ungefähr dreißig Fuß hinabgeſtuͤrzt; die acht in demſel⸗ 
ben befindlichen Paſſagiere wurde alle mehr oder minder 


verletzt. Ein Reiſender wurde aus dem Cabriolet weit 


hergusgeſchleudert, und hat ſich bedeutend beſchaͤdigt. 
Der Poſtillon lag uͤbey eine Stunde leblos unter den 


Poſtpferden, deren Straͤnge in einander gerathen waren, 


und die ſich daher nicht aufrichten konnten, bis einer 
der weniger verwundeten Reiſenden die Stricke durchſchnitt. 


Im Monat Juli des verfloſſenen Jahres durchzog 


ein Heuſchreckenſchwarm den Bezirk Tirhut in Oftindien - 


und bildete auf ſeinem Fluge eine Wolke von vier 
Engliſchen Quadratmeilen. Alle Indigopflanzungen und 
Saatfelder, die der Schwarm auf ſeinem Zuge beruͤhrte, 
wurden verzehrt. Das Geraͤuſch ihrer Geflügel glich 
dem Sayfen des Nordwindes. Wenn fir über Haͤuſer 


harrten des Befehls zur Ruͤckkehr nach 


hinzogen, verdunkelten ſie die Luft ſo, daß man nicht 
leſen konnte. Mehrere Faktoreien wurden von dieſen 
gefräßigen Thieren ganz verheert und kein Blatt an 
einem Baume blieb verſchont. 
kenzuͤge erſchienen weiter oͤſtlich in der Nähe von Bena⸗ 
tes und ein dritter uͤber Dſchuampue, der in ſeiner 


i Ausdehnung von Nord nach Suͤd einen Raum von 


36 Engliſchen Meilen einnahm. 


Zwei andere Heuſchrek⸗ 


In Neapel verfertigt jetzt Nicolo Ramoldo fogenannte — 


Dintenſtifte, mit welchen man ungefähr ein Jahr lang, 
ohne fie zu füllen, ſchreiben kann. Reiſenden gewähren 
ſie vorzuͤglich große Vortheile. N 
— ͤ Eö—᷑̃ — 
Durch die guͤtigen Zuſendungen, deren das zoologiſche 
Muſeum der Univerſitaͤt Breslau, in den letzten Jahren 
ſich erfreut hat, ſind auch mehre ſeltene Thiere, theils 


als bei uns einheimiſch, theils als Schleſiſche Gaͤſte, be⸗ 


kannt geworden, von denen hier einige beſonders ange⸗ 


fuͤhrt zu werden verdienen: 1) Der Sumpfotter 


oder Noͤrz (Lutra lutreola). Das Muſeum hat 
einige Exemplare aus den Gegenden um Oels und Mir 
litſch erhalten, und unter dieſen ein ſehr großes, welches 


der Gräflih Hochberg ſche Foͤrſter Marosky bei 


= = Re i j 0 2) Die Zwerg⸗ 
Schiffernachrichten aus Syra vom 26. Maͤrz beſtaͤti⸗ Neufchlog in ber Bartſch geſchpſſen ha. W 7. 3 s 
gen die in Griechenland herrſchende Ruhe, und das 


Spitzmaus (Sorex pygmaens), welche Pallas im 
Jahre 1771 im Flußgebiete des Jeniſei in Aſien ent⸗ 


deckte, war noch gar nicht in Europa bemerkt, als im 


Jahre 1826 dieſes kleinſte aller bekannten Saͤugthiere 


von Herrn Dr. Gloger bei Neiffe in Schleſien und 


von dem Unterzeichneten bei Doberan in Mecklenburg 
gefunden wurde. 3) Der Zwerg-Kauz (Strix pyg⸗ 


maea), der kleinſte unter den Kaͤuzen, ein Bewohner 
der nordlichen Länder, in Deutſchland ſo ſelten, daß 


nicht nur noch zu Anfange dieſes Jahrhunderts mehre 


gewichtige Ornithologen behaupteten, daß er niemals in 


Deutſchkand vorkomme, ſondern manche ſogar überhaupt 
deſſen Exiſtenz in Zweifel zogen. Vor einigen Jahren 
erhielt das Muſeum, durch die Güte des Hrn. Prof, 


Poppellack zu Neiſſe zwei Exemplare, die im Oeſter⸗ 


reichiſchen Schleſien geſchoſſen waren, und im vergan⸗ 
genen Jahre, durch die Güte des Herrn Huͤttenmeiſters 


Wachler zu Malapane, abermals zwei Exemplare aus 


der dortigen Gegend. 4) Der Schneekauz (Stris 
nyctea), der größte unter den Kaͤuzen, ebenfalls ein 
Bewohner des Nordens, der ſich nur außerſt ſelten im 
Winter bis zu uns verirrt. Herr Juſtizrath Stuppe 
zu Jauer uͤberſandte dem Muſeum ein wahres Pracht⸗ 
Exemplar dieſes ſeltenen Vogels, welches zu Anfang 
Maͤrz d. J. in der dortigen Gegend erlegt worden war. 
Gravenhor t. 


Se 
f der Mitglieder des Vereins für Pferde 
ö \ rennen und Thierſchau. 0 
(Fortſetzung.) 
Se. Sergt. Durchlaucht der regierende Landgraf Victor 
Amadeus zu Heſſen⸗ Rothenburg, Herzog 
von Ratibor, zu Schloß Nauden, (6 Actien.) 
555 Serzogl. Durchlaucht die Landgräfin zu Heſſen⸗ 
othenburg, Prinzeſſin zu Salm, zu Schloß 
Sigel. 3 Aetien. 
Herr 8 Finanz⸗Rath. v. Prittwitz auf Groͤbnig. 
7 Saliſch auf Jeſchuͤtz bei Trebnitz. 
= Landes e v. Elsner auf Pilgramsdorf bei 


Gutsbeſizer e Foͤlkel auf Borislawitz bei Coſel. 
5 teinmann auf Baumgarten bei Ohlau. 
= Schäffer auf Dankwitz bei Nimptſch. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — —— 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung berhren 


wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 2 
Panthenau den 2. Mai 1833. 
Wilhelm Egermann, Paſtor in Panthenau. 
Nati Egermann, geb. Bobertag. 


\ Entbindungs⸗ Anzeig 

Die am 24. April fruͤh um 9 Uhr 11 gluͤckliche 
Entbindung meiner innig geliebten Frau, Maria geb. 
Offenburg, von einem geſunden Maͤdchen, giebt ſich 
die Ehre Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Anſorge, Paſtor 

Gleiwitz den 28. April 1833. 


Die am 3. Mai glücklich erfolgte Eaisindung meiner 
lieben Frau, geb. H. Gleis, von einem gefunden 
Knaben habe ich die Ehre unſern Verwandten und 
Freunden 1 anzuzeigen. 5 8 
Breslau den 3. Mai 1833. 

W. Kli m m. 


Todes Anzeige. 

Den am 17ten d. erfolgten ſanften Tod meiner ge⸗ 
liebten Schweſter, des Fraͤulein Friederike v. Loos, 
zeigt im Gefühl des tiefſten Schmerzes ganz ergebenſt an 

v. Loos, Hauptmann v. d. A., im Namen 
ſeiner Geſchwiſter und Verwandten. 

Mittels Stradam den 24. April 1833. 


F. z. © 2.7. V. 6. J. II. 


A hea ter N äa cher ich t. 
Sonnabend den Aten: Kabale und Liebe. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzuͤgen von Schiller. Dem. Vernier, 


vom K. K. Thegter zu Lemberg, Loutfe, als zweite 


Gaſtrolle. 
Sonntag den öten; 

Romantiſches Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen. 

Vernier, Eliſene, als dritte Gaſtrolle. 


Der Wald bei Hermannſtadt, 
Dem. 


| ar — 1688. 
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Techniſche Verſammlung. 

Montag den 6ten Mat Abends um 7 Uhr. Herr 
Prem. Lieut. Scaupae: Verſuch über das Maſchinen⸗ 
und Fabrickweſen, als Skizze nach Charles Babbage. 
Herr Geheime Commerzienrath Oelsner: Ueber Fabri⸗ 
kation des Meſſings, Tombacks, el Semilors 
und Prinz⸗Metalls. 


Der Sing- Akademie nensiße Vorübung 


fällt aus. 25 


Edietal Citation. 

Auf den Antrag der Müller Heinſchen Bin zu 
Meißwaffer, werden nachſtehende Poſten, nämlich 13 Rthl. 
10 Sgr. für die Seipelt ſche, 6 Rthlr. 20 Sgr. für 
die Luckiſche, 24 Rihlr. 20 Sgr. für die George 
Baumgartenſche, 4 Nthlr. für die Ignatz Pfitzner 
ſche Waiſenmaſſe zu Martinsberg, und 20 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. für die Veit ſche Waiſenmaſſe zu Kieslingswalde 
und 13 Rthlr. 10 Sgr. für die Anton Bartſche Cu: 
ratel zu Weißwaſſer, welche auf Grund der Verhand⸗ 
lung vom 29. Juli und reſp. 25. Maͤrz 1791 im Hy⸗ 
potheken-Buche der Mühle sub. No. 15. zu Weiß⸗ 
wafler ex Decreto vom 14. October ejusd. eingetra⸗ 
gen worden, da die gegenwaͤrtigen Inhaber unbekannt 
ſind, hierdurch aufgeboten, und alle diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs 
Inhaber oder als Erben derjelben an dieſe Intabulata 
Anſpruͤche haben, hierdurch vorgeladen, dieſelben binnen 
3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Gten 
Juli d. J. Vormittags 11 Uhr hieſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und uachzuweiſen. Ent⸗ 
gegengeſetzten Falls wird ihnen wegen ihres Real-Rech⸗ 
tes ein ewiges Stillihweigen gegen den Beſitzer der 
verpfändeten Mühle, als ſolchen aufgelegt, das Doku⸗ 
ment ſelbſt aber, zumal das Vorhandenſeyn einer. Aus 
ſertigung nicht aktenmaͤßig konſtirt, fuͤr unguͤltig erklaͤrt, 
und die Forderungen im Hypothekenbuche geloͤſcht wer⸗ 
den. Habelſchwerdt den 1. April 1833. 

08 Landgraͤfl. zu Fuͤrſtenberg ee 
Gerichts Amt. 


Bekanntmachung g. 

Nachdem über die Kaufgelder der ſubhaſtirten ſoge⸗ 
nannten Wroblowietz-Muͤhle No. 47. zu Liſſeck im Br 
trage von 327 Rthlr. der Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an das 
gedachte Grundſtuͤck aus irgend einem Grunde Neal 
Anſpruͤche zu haben glauben, hiermit aufgefordert, bin: 
nen 9 Wochen, fpäteftens aber in dem auf den 22ſten 
Juli c- Vormittags um 9 Uhr in Natibor angeſetzten 
Termine entweder in Perſon oder durch zuläßige Be 
vollmächtigte, wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarien Laube und 
Stanjeck II. vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und deren Nichtigkeit 
nachzuweiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu erwar⸗ 


ten, daß fi e mit a Anſpruͤchen an das erwaͤhnte 


nr 
1 


Grundſtuͤck ausgeſchloſſen und ihnen ſowohl gegen den 
Käuſer deſſelben, als auch gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, ein ewiges Schwei 
gen werde auferlegt werden. 

Ratibor den 20ſten April 1833. 

Das Gerichts-Amt Liſſeck. 

% Bekanntmachung. 

Auf den Antrag Einer Hochwohlloͤblichen Schweidnitz⸗ 
Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zu Jauer, ſoll das 
Dominial⸗Vorwerk Hinter-Mochau, welches im Sauer: 
ſchen Kreiſe gelegen iſt, und wozu 1) 196 Morgen 
40 QRuthen Acker und 2) 196 Morgen 71 QRuth. 
Wieſewachs gehören, auf 9 Jahre vom 1ſten Juli 1833 
» ab, verpachtet werden. Zu dieſem Behufe haben wir 


einen Termin auf den 23ſten Mai d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 


Hinter Mochau anberaumt, und laden hierzu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß der Paͤchter beim Abſchluß 
des Pachtcontracts eine Caution von 400 Kthlr. in 
Schleſiſchen Pfandbriefen oder Preußiſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren zu deponiren hat. Die Bedingungen koͤnnen fo: 
wohl bei uns, als auch bei dem Herrn Landesaͤlteſten 
von Tzettritz auf Kolbnitz bei Jauer und bei dem 
Herrn Oberfoͤrſter Groß ſtuͤck zu Hinter-Mochau zu 
jeder Zeit eingeſehen werden. Br > 
Hirſchberg den 25ſten April 1833. 


Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lucas. 


7 D BE Et, 
Der am 11. December 1817 zur Kriegsreſerve nach 
feinem. Geburts⸗Orte Floſte Falkenberger Kreiſes vom 
Koͤnigl. Aten Huſaren⸗Regiment entlaſſene Unteroffizier 
Johann Schulz, deſſen bisheriger Aufenthalt unbe, 
kannt iſt, wird, da derſelbe ſich im Beſitz des Erbbe, 
rechtigungs⸗Scheins zum eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
befindet, hiermit aufgefordert, dem unterzeichneten Kom— 
mando, Behufs Ererbung eines eiſernen Kreuzes, ſeinen 
jetzigen Aufenthalt binnen bier und drei Monat anzu⸗ 
zeigen, und den Erbberechtigungs⸗ Schein einzureichen, 


widrigenfalls derfe:be zu gewaͤrtigen hat, in der Reihe⸗ i 


folge” bei Verleihung gedachten Ehrenzeichens uͤbergan— 
gen zu werden. Sollte derſelbe etwa geſtorben ſeyn, 
ſo werden diejenigen, welche hieruͤber naͤhere Auskunft 


AR zu geben im Stande’ find, dienftergebenft darum erſucht. 


Ohlau den 30. April 1833. 
Koͤnigl. Viertes Huſaren Regiment. 
Der Oberſt und Kommandeur. von Zeuner. 


ee 


; Bekanntmachung. SH, 
Donnerſtag den gten Mai e. Vormittags um 9 Uhr 
wird die Königlich 6te Artillerie» Brigade am Exerzier⸗ 
ſchuppen auf dem Bürgerwerder hierfelbſt 74 ausran⸗ 
girte Koͤnigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung 
verauktibniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 1ften Mai 1833. 
v. Schramm, Major. 
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Bekanntmachung 
Jagd-Verpachtungen betreffend. a 
Die mit dem Ajten September dieſes Jahres pacht⸗ 
los werdenden zum Forſtrevier Zedlitz gehoͤrenden Jag⸗ 
den A) auf der Feldmark Kampen, Walddiſtrikts 


Strehlen, und B) auf der Feldmark Hermsdorf, Wald: 


diſtrikts Hochwald, ſollen anderweit auf 6 Jahre an 
den Meiſtbietenden in Zeit: Pacht ausgegeben werden. 
Ich habe zu dieſer Verpachtung in Betreff der Feld⸗ 
mark Kampen, Termin im Kretſcham daſelbſt, auf den 
15ten Mai Vormittags um 11 Uhr und in Betreff 
der Feldmark Hermsdorff auf den 20ſten Mai Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Kretſcham zu Hermsdorf angeſetzt, 
wozu Jagd⸗Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote einge 
laden werden. Scheidelwitz den 27ſten April 1833. 
Der Königliche Forſtrath. v. Roch ow. 
Bekanntmachung. \ 
Da der nach meiner Bekanntmachung vom 2lſten 
Maͤrz c. zum Verkauf oder zur Zeit Verpachtung der 


Foͤrſterei Moſelache, Brieger Kreiſes, beſtehend aus 


einem Wohnhauſe nebſt Wirthſchaftsgebaͤuden, 3 Mor⸗ 
gen Acker und 3 Morgen 100 QR. Wieſengrund am 
22. April c. angeſtandene Termin des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen nicht hat abgehalten werden koͤnnen, ſo 
habe ich zu dieſem Behufe einen neuen Termin auf den 
22ſten May Vormittags um 11 Uhr in dem 
Forſthauſe zu Moſelache anberaumt, wozu Kauf- und 
reſp. Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwitz den 29. April 18833. 

> Der Königliche Forſtrath v. Roch o w. 

AU c kt i d n. i \ 

Den 6ten Mai Vormittags um 9 Uhr, follen auf 
dem Auslade Platze der hieſigen Zucker⸗ Raffinerie, 
680 Ctr. Blauholz, zur Concurs-Maſſe des Commer⸗ 
zien⸗Rath Weiß gehoͤrig, in kleinen Parthieen an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 35 8 

Breslau den 28ſten April 1833. 

Mannig, Auctions; Commiſſarius. 
RUE d n. f f 

Den 7ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Haufe Ro. 85 Ohlauer⸗ 
Straße, die zum Nachlaß des Schneidermeiſter Findeis 


gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 


zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth 
und mancherlei andere Sachen zum Gebrauch, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 1. Mai 1833. i 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
58 A u e t i den. . 
Am Iten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions-Gelaſſe am 
Naſchmarkte No. 49 verſchiedene Effekten, namentlich 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Haus; 
geraͤth und ein Mozartſcher Fluͤgel, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 8 
1 5 Mannig, Auctions -Commiſſarius. 


+ 


Silber- Auction. 
Dienstag den 7ten Vormittag 10 Uhr, 
werde ich Albrechts-Strasse No. 22. zwei 
Stiegen hoch,. einiges modernes Silberge- 
schirr, — 8 Coffee-, Thee-, Sahnkan- 
nen, Leuchter u. s. w. gegen gleich baare 
Zahlung versteigern. 

Pfeiffer, Kachons o 5 


Bekanntmachung 
Ein mich betroffenes Familien, Ereigniß, veranlaßt 
mich zu dem Wunſche, das mir angehoͤrige, bei Creutz⸗ 
burg angenehm gelegene Rittergut Sarnau zu verkau⸗ 
fen oder zu vertauſchen. Daſſelbe enthaͤlt einen Flaͤchen⸗ 
raum von 654 Morgen, iſt in gutem Stande und 
; 119 75 darauf 500 einſchuͤrige Schaafe, 38 Stck. Rind- 
vieh, 8 Zug⸗Pferde ꝛc. gehalten. Es hat ein maffives 
Wohnhaus, Obſt⸗ und Kuchelgaͤrten und entrichtet an 
ſirirten Steuern und Abgaben incl. Decem 69 Rthlr. 
Darauf Reflectirende koͤnnen auf portofreie Anfragen 
und Mittheilungen das Naͤhere jederzeit von mir er⸗ 
FRE Sarnau den 28ften April 1833. 
Der Gutsbeſitzer E. Schott. 
ö 2 5 aus Verkauf. 
In einer recht lebhaften Provinzial⸗ und Kreisſtadt 
a Schleſi tens iſt, eingetretener Familien: Berhältniffe wegen 
ein, am Ringe gelegenes, im beſten Bauſtande befind⸗ 
liches Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein wohl ein⸗ 
gerichtetes Specereis, Material-, Farbewaaren⸗, Wein⸗, 
Tabak und Eiſen⸗Geſchaͤft geführt wird, jeden Augen: 
blick unter annehmlichen Bedingungen, zu verkaufen, 
zumal es nicht noͤthig iſt, das Waarenlager mit zu 
übernehmen. Mit dem bereits erwähnten Waarenhan⸗ 
del wuͤrde ein Unternehmungsluſtiger auch zugleich ein 
Deſtillationsgeſchaͤft verbinden koͤnnen, da es an dem 
dazu erforderlichen Hofraum, Hintergebaͤuden und auch 
Stallung keinesweges fehlt. Wem daran gelegen, ein 
dergleichen Etabliſſement kaͤuflich an fi zu bringen, bes 
liebe bei dem Kaufmann Herrn C. F. Weyditzer, 
Nikolaiſtraße in Breslau die Adreſſe einzuholen, um 
ſich mit dem Eigner des beſchriebenen Grundſtuͤcks über 
die näheren Verkaufsbedingungen verfländigen zu koͤnnen. 
Auswaͤrtige Anfragen werden 1 Be 
An e 
Ländliche Beſitzungen 1200 Art N "Größe € NER ich 
Kaufluſtigen zu jeder Zeit zum Kaufe unter zeitgemäßen 
Bedingungen nachweiſen. 2 
Pachten ſuche ich für cautionsfähige Pächter. 
Für Erbſchaften, ſichere Hypotheken und andere For⸗ 
Berungen habe ich ſtets Käufer. 
Ernſt Wallenberg, Negbelant, 
8 Straße Nro. 58. wohnhaft. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
2 Stuͤck ſchwere Maſt⸗Ochſen und 40 Stuͤck fettes 


Schaafvieh ſtehen zum Verkauf bei dem Dominium 


Kunern bei Muͤnſterberg. 


. 
Verkauf oder Verpachtung. 

In oswitz iſt ein bequemes Wohnhaus in 
gutem Bau,-Zuſtande nebſt kleinem Garten, in 
billigem Preiſe zu verkaufen oder zu vermiethen. 
„Auch iſt die vorige Fleiſcherei, welche an der 
Straße liegt, zu vermiethen. Naͤhere Nachricht 

S beim Wirthſchafts⸗ Amt. 
. 
Verkaufs Anzeig 
Mit b und Kartoffeln ganz nenne Schoͤpſe 


3 


ſtehen zum Verkauf beim Dominium 8 Schliefa, 


Berfaufs: Anzeig N 

Bei dem Dominio Schlanz Lehen 50 Stuͤck mit 

Koͤrnern gemaͤſtete Schöpfe zu verkaufen. 
Schaafvieh - Verkauf. 

100 Stuͤck Merino's Zuchtmuͤttern, 100 Stück! ders 
gleichen Schöpfe, To wie 2 und Zjaͤhrige Sprungftähre 
verkauft die Graͤflich e Schaͤferei zu 
Naudnitz bei Frankenſtein. 
eee 


A e 8 5 

Sehr ſchoͤnen then 5 weißen Kleeſaamen, 5 
® fo wie aͤchten Rigaer Leinſaamen verkauft ſehr 5 
— billig die Handlung des L. Roche fo ret. 6 
5 Creußburg den 30. April 1833. 2 30 


Zu ver k au 
ein ſchöner junger ſprechender Papagey⸗ Sufgenfe 


fer 
No. 7. eine Treppe hoch. 

Gesuch 
4½ Scheffel rein weis se Wicken werden 
115 10. Mai zu kaufen gesucht am Rossmarkt 

0. 3. 


Leinſaamen⸗ Offerte 
Beſier geruhter Leinſaamen von eprakter Sanfte 
keit 1 billigſt zu haben bei 5 
Carl Fr. Kette 
in Siesta, Stockgaſſe No. 1. 
eee ee 
Anzeige für Landwirthe. M 1 
Steyermaͤrkſchen langrankigen rothen Kleeſaamen, 
4 Leinſaamen von beſter Keimfahigkeit, gelben Senf 
in Koͤrnern, ſo wie Dotterſaamen, ofen 
Johann Weyrich & Comp. 
Reuſcheſtraße No. 51 u. 52. 
FFF 
Reine Leinkuchen f 
12 Stuͤck 12 Sgr., der Centner 45 Sgr.; Berliner 
Cerpelat⸗Wurſt pr. Pfd. 8 Sgr.; alle Sorten Chor 
den, eignes Fabrikat, von 7, 8 — 20 Sgr., bei 3 Pfd, 
% Pfd. Rabatt; Spiritus zu 80, 85 und 90 Grad, 
Eimer⸗ und Quaortweiſe ſehr billig, fo wie alle Sorten 
Liqueure und Kornbranntwein, empfiehlt? 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße No, 34: 


Literariſche An 


T zeige. 
So eben iſt erſchienen und bei 


eig: 
Wilh. Gottl. Korn 


ſo wie in den uͤbrigen Buchhandlungen Breslau 's zu 


bekommen : 


Die Citadelle von Antwerpen. i 
Eine treue Darſtellung der merkwuͤrdigſten Begebenhei⸗ 
ten, welche ſich bei der franz. Belagerungs Armee und 
bei der heldenmuͤthigen Vertheidigung der holl. Be⸗ 
ſatzung ereignet. Nach den beſten Quellen bearbeitet. 
Nebſt einem Ruͤckblick auf die belgiſche Revolution, fo 
wie einer Ueberſicht der fruͤhern Belagerungen Antwer⸗ 
pens und der Citadelle. Mit den Biographieen und 
Portraits des Generals Chaſſs und Marſchalls Gérard, 
einem ſpeziellen Plan der Stadt, Umgebung und Cita⸗ 
delle von Antwerpen in ihrem letzten Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtande und einer perſpektiviſchen Anſicht derſelben. 
Offenbach. 1833. Preis 15 Sgr. 5 
(In Commiſſion bei €. Zügel in Frankfurt a/ M.) 
Dieſe ſehr intereſſante Schrift liefert ein Reſumé 
der Begebenheiten, welche die Belagerung und den Fall 
der Citadelle von Antwerpen zur Folge hatten und wird 


ſowohl wegen ihres Inhalts als auch wegen der ihr 


beigegebenen Portraits, Anſicht und Charte, allen denen 
ſehr willkommen ſeyn, welche ſich uͤber dieſe denkwuͤr⸗ 


dige Begebenheit naͤher und im Zuſammenhange unter⸗ 


richten wollen. 


„„ te e 
Bel Eduard Pelz in Breslau, 


75 
; Schmiedebruͤcke 
No. 1, iſt erſchienen: 8 
Das Piaſten⸗ Schloß in Brieg 
zur Zeit der Herzogin Dorathea Sibylle. 
a Lithographirt von E. Schaffer. 


Der Subſcriptionspreis dieſes ſchoͤnen Blattes in 


Imperial⸗Folio iſt nur 1 Kthlr. und es ſollen, wenn 
ſich die erforderliche Theilnahme des Publikums zeigt, 
bald ähnliche Abbildungen von anderen ſchoͤnen Baus 
werken Schleſiens nachfolgen. 


Wohnungs - Veränderung. 


Allen meinen hiesigen und auswärtigen Ge. 


schäftsfreunden und resp. Kunden zeige ich 
hiermit ergebenst an, dass ich meine 
Steindruckerei 

von der Hummerei No. 50. nach der Bischoff. 
Strasse No. 16. verlegt habe. Se 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anferti- 
gung aller in Steindruck einschlagenden Arbei- 
ten, und verspreche die sorgsamste und billigste 
Bedienung. Breslau den Aten Mai 1833. 

J. Nentwich. 


Wohnungs- Veränderung. 

Meine Wohnung ist jetzt nicht mehr im 
Kronprinzen, sondern Kupferschmiede - Strasse 
No. 25. im Hofe rechts 3 Stiegen. 

Franke,; Musiker und Klavierstimmer. 


W 
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. Bekanntmach u ng. Dt 


Das Verkaufs⸗Kommiſſions⸗Bureau iſt jetzt aus dem 
grauen Strauß, Ohlauerſtraße No. 29, auf die Schuh⸗ 


bruͤcke No. 13 im Pelikan, dicht an der Albrechtsſtraße, 
verlegt worden. Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 
i Wittwe Pichardt. 


Wohnungs Veränderung. 


Da ich meine Wohnung vom goldnen Baum am 


Ringe auf die Altbuͤßerſtraße No. 1. eine Stiege hoch 
an der Hirſchbruͤcke verlegt habe, ſo empfehle ich mich 
zugleich allen hohen Herrſchaften mit guter und moder⸗ 
ner Arbeit jederzeit zu den billigſten Preiſen und promps _ 
ter Bedienung. J a e o bi a 


An z e i g e. > 


Meinen hochgeehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich hier⸗ 8 


durch ergebenſt an, daß dem von mir ſeit vielen Jah⸗ 
ren betriebene Geſchaͤft, von heute an mein Sohn als 
Aſſocié beitritt. — Verdoppelte Aufmerkſamkeit und 
Aufſicht bei den Arbeiten, fo wie gegenſeitiges Zuſam⸗ 
menwirken, werden nicht ohne den gewuͤnſchten Erfolg 
bleiben. Breslau den Zten Mai 1833. i 
Peuckert, muſikal. Inſtrumentmacher. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir 
uns unſeren hochgeehrten Geſchaͤftsfreunden / allen Her: 
ren Directoren der Hochloͤblichen Militair⸗Choͤte, den 
Directoren oͤffentlicher, wie Privat: Mufikvereine, den 
Kantoren, ſo wie allen Freunden der Kunſt, mit der 


KM. 5 2 Sk 
Corſett⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger. 


ergebenſten Bitte, uns Ihr bisher bewieſenes Vertrauen 


und Wohlwollen auch fernerhin zu ſchenken, welches zu 


rechtfertigen unſer eifriges Beſtreben ſeyn wird. 
Wir biten ergebenſt uns alle Auftraͤge von nun an 
unter untenſtehender Firma zukommen zu laſſen. 
Breslau den 2ten Mai 1838. EEE 
Peuckert & Sohn, muſikal. Inſtrumentmacher. 
Mineral Brunnen s Anzeige. 
Von 1833er Füllung 


habe ich nun direct: von den Quellen erhalten: Marien⸗ 
bader Kreuz und Ferdinands Brunn; Eger⸗Franzens), 


Eger⸗Salzquelle und Eger⸗Sprudel⸗Brunn; Saidſchuͤtzer⸗ 


und Puͤllnaer-Bitterwaſſer; Selter⸗Geilnauer⸗ und 
Fachinger⸗, fo wie Ober⸗Salz⸗ und Muͤhlbrunn; und 
empfehle dieſe kräftigen Fuͤllungen zu den Billig: 
ſten Preiſen. Carl Fr. Keitſſch 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
-Achtes Carlsbader Salz, 
fo wie Eger: und Saidſchuͤtzer-Salz empfing und em: 
pfiehlt billigſt Carl Fr. Keitſch, f 
. Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
5 Sackleinwand J breit, 
das Schock von 22 bis 5 Rthlr. empfiehlt 
Wilh. Regner, goldne Krone am Ringe. 


Etabliſſements Anzeige. 

Sch beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mit dem bereits im ‚Monat März a. c. am hieſigen 
Orte begründeten 

Eommiffiond und Speditions⸗Geſchaͤſt 
nun auch noch eine 
Specerti Farbewaaren⸗, 
Wein⸗Handlung 

verbunden habe. — Hinreichend e Erfahrun⸗ 
gen, von regem Eifer unterftüßt, werden mich in den 
Stand ſetzen, jeden mir in erſteren Branchen zukom⸗ 
menden Auftrag zur vollkommenen Zufriedenheit meiner 
Geſchaͤfts⸗ Freunde ausführen zu koͤnnen. — Das Laager 
meines neu errichteten Geſchaͤfts empfehle ich einem 
geehrten Publichm! mit der Verſicherung: daß ich durch 
ſtrenge Rechtlichkeit vorzuͤgliche Qualität der Waaren 
und denſelben angemeſſene billige Preiſe unausgeſetzt 
bemuͤht ſeyn werde, mir das Vertrauen meiner reſpeeti⸗ 
ven Abnehmer zu erwerben. 

Oppelo im Mai 1833. 

f 8 Moritz Surf ch. 


N e be 
A n' e i e. 


Tabak⸗ und 


Hiermit gebe ich a die Ehre einem 5 f 
ten Publicum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß an 
von heute ab noch eine a 

2 Damen⸗Putz⸗ Handlung 3 
begruͤndet habe und dieſelbe vereint mit meinem 
5 Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Geſchaͤft fortſetzen werde. z 
Ich habe demnaͤchſt dafuͤr geſorgt, daß eine 9 
reichhaltige Auswahl der modernſten Hüte, fürs 
Z wohl in Seide als Stroh, Flor und fagionirten 5 
Stoffen vorräthig iſt, welche ſaͤmmtlich nach Mo; 
Bee. 5 delle gearbeitet find, die ich perſoͤnlich in Frank; 5 
5 furt a. M. Leipzig und Berlin einkaufte und ge 8 
5 wiß wegen ihren gefaͤlligen Formen den groͤßten @ 
Beifall finden werden. 
2 Eben fo enthält mein Modes Magazin eine 
ſchoͤne Auswahl der neueſten Hauben, Cravatten, 
Marmottes, Kragen, Pariſer Blumen, aͤchte Dlons 
den, franzoͤſiſche Bänder und mehrere in dieſes 
3 Fach range Artickel, die ich zu den Billig: i 
ſten Preiſen verkaufen und nur ſtets darin das 
3 Neueſte fuͤhren werde. 
3 Ich bitte um geneigten Zuſpruch und empfehle 
zugleich wiederholt mein Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
i Lager, welches ich durch neue Beziehungen auf 
das ſchoͤnſte aſſortirt habe. 
Breslau den Aten April 1833. 3 
3 15 Eduard H. F. Teichfiſcher, 
2 am Ringe in den ſieben Kurfuͤrſten. 
eee ee eee e: uu Dee 
Pfälzer Rauch Ta back 
. a 3½ Sgr. 8 
G. B. Adel, 
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Alter Carotten + Dunfergiie * 


in 1 Pfund⸗Flaſchen, das Pfund à 10 Sgr., aus der 
Fabrik der Herren 


Carl Heinr. Ulrici et Comp. in Berlin. 
Dieſer hoͤchſt preiswuͤrdige Schnupftaback iſt ganz beſon— 
ders wegen 9 ſehr angenehmen Saͤure zu empfehlen 
und zu haben bei 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe, 


Seidene Herrenhüte neuſter Form; 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
aller Art, zu Parhen: und Confirmationsgeſchenken, auch 
zu ſehr vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſehr 
wohl anwendbar; 5 
auf Filz lackirte Domeſtiken⸗Huͤte; 
Echt und unecht vergoldete Holz⸗Leiſten zu Dil 
der⸗ und Spiegel⸗ Rahmen 
und dergl.; auch 
\ Neuſilber⸗ Waaren, 8 5 
wie: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemuͤſe⸗ Löffel, 
Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbuͤgel, Can⸗ 
daren, Trenſen, Pfeifenabguͤſſe, Brillengeſtelle u. ſ. w. 
empfingen in geößter Auswahl und verkaufen ſehr billig 
5 Hübner & Sohn, 
Ring und Kraͤnzelmark Ecke No. 
8 ; eine SEIT U 


; 1 Schiedsmänner : Siegel a | 
zum Schwarz Stempeln und Roth⸗ Siegeln ſind jederzeit 
bei mir zu den allerbilligſten Preiſen zu haben. Die 
dazu noͤthigen Abdruͤcke koͤnnen jederzeit bei mir a 
holt werden, 
Weſel, Graveur in Breslau, f 
an der Hauptwache oder neue Weltgaſſe No. 48. 

en nn 


„ „ Schweizer⸗ Kaͤſe , 
von ganz vorzuͤglicher Guͤte empfing und enpfehlt das 
Pfd. a 10 Sgr., bei 10 Pfd. à 9 Sgr., in größer 
ren Parthien billiger. 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe, 
An z e i e. 70 
Daß ich wieder mit gut 5 ee 
Gyps in gut gebundenen großen Tonnen und zu billigem 
8 verſehen bin, zeige ich ganz ergebenſt an. 
F. Glaͤſer, Tiſchlermeiſter, Se 
Miß eg Uferſtraße No. 22 im heiligen 
cCLiaurentius. 


Bekannt mach u n g. 

Alle Gattungen Lignum sanctum- Kugeln, wie 
auch weißbuchene Kegel und Kugeln ſind um billige 
Preiſe zu haben bei dem e Thiel, Alt— 
buͤßerſtraße No. 25. 


* 


FFC 
S Bade An zei g e. 

Dem hochgeehrten Publikum zeigen wir an, 
9 daß die Sommer; Abonnements zu 6 und 12 Bär 
ch dern in unſerer Bade- Anftalt an der Matthias, 
& Kunſt wieder ihren Anfang genommen haben und 
bis zum Schluß des Jahres guͤltig find. Die 
3 f ruͤckſtaͤndigen Billette der Winter: Abonne « 
® ments bleiben noch bis zum Aften Juni guͤltig. 

5 C. J. Philani. R. Linderer. 
eee eee eee 
Bade Anzeige. 

Da ich meine ſchon fruͤher beſtandene Bade-Anſtalt 
wiederum aufs Neue eingerichtet habe, ſo bitte ich um 
geneigten Zuspruch. Graͤſer, 

5 5 Friedrich⸗Wilhelms-Straße No. 10. 


Te Ne eee e ede 
Einladung. Ki 5 

Bei der bevorſtehenden ſchoͤnen Baum- Bluͤthe & 
in Os witz empfehlen fih der Brauer, Bäder & 
und Coffetier auf der Schwedenſchanze zu geneig⸗ 5 
@ 


. 


See 


8 

8 

® 

8 

© - 1 

2 tem Beſuche, und verſprechen die beſte Bedienung. 


CC 


J 8 a 

0 Hierdurch gebe ich mir die Ehre ergebenſt bekannt 

zu machen, daß ich unausgeſetzt, wenn die Witterung 

nicht Stoͤrung herbeifuͤhrt, vom naͤchſten Sonntage als 

den 5. Mai alle Sonntage Früh-Concert geben werde, 

ſo wie ich die Sonntage, Mittwochen und Sonnabende 

zu Concert⸗Tagen für den Nachmittag beſtimmt habe; 

ich bitte um recht zahlreichen Beſuch, und verſichere 
recht prompte Aufwartung. ER 

Ertl Schneider, 
Coffetier im Prinz von Preußen am Lehmdamme. 


Concert Anzeige. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß von jetzt an jeden Sonntag 
und Mittwoch ein gut beſetztes Concert bei mir ſtatt⸗ 
finden wird, wozu ergebenſt einladet a 
2 P. Bettinger, in Poͤpelwitz. 
= 97 A n e NE e, 
inem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an: 
daß der Weg nach Schaffgotſchgarten von Wasser frei 


7 


und von Sonntag den sten Mai an taglich Garten: 


Conzert iſt, wozu ergebenſt einladet : 
Sauer, Coffetier, 
Garten Conzert. 

In meinem Locale findet Sonntag den 5. May die 
erſte Gartenmuſik unter Leitung des Herrn Rafael 
ſtatt, und wird bei guͤnſtiger Witterung fortgeſetzt, wozu 
ein hochverehrtes Publikum ergebenſt einladet 8 

: Shrinner, 
Coffetier an dem Mauritius Platze, 


0 \ f g 


hinlaͤnglichen Kenntniſſen 


terkommen als Kutſcher. 


Kammerjungfer. 


Scheiben ſchießen. 

Kuͤnftigen Mittwoch den Sten Mai e. findet bei mir 

ein Silberſchießen und Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet Riegel, zu Rothkretſcham. 


Lehrlings- Geſuch. 3 
Einem gebildeten jungen Menſchen von außerhalb 
Breslau, weiſet in einer hieſigen Handlung eine Lehr— 
lingsſtelle nach 8 RR 
J. J. Büttner, Meſſergaſſe Nro. 13. 
Geſuchter, Lehrling. . 0 
Ein gebildeter junger Menſch von 13 — 14 Jahren 
wird unter billigen Bedingungen als Lehrling geſucht, 
von C. A. Haͤrtel, Mechanikus, 8 
Biſchofſtraße No. 7. 


Unterkommen Geſuch. 
Eine kinderloſe junge Wittwe, welche alle weibliche 
Arbeiten, abſonderlich die Waͤſche gut verſteht und in 
der Kochkunſt geuͤbt iſt, bittet als Wirthin um ein Un⸗ 
terkommen zu einzelnen Leuten, und iſt zu erfragen im 
Verſorgungs- und Vermiethungs-Comtoir, Albrechts⸗ 
Straße No. 10 bei Bretſchneider. N 
Geſuchtes Unterkommen. 2 
Ein junger Mann, ledigen Standes, welcher mit 
und wohllautenden Atteſten 
verſehen iſt, auch ſich jeder Pruͤfung unterwerfen kann, 
ſucht bei einer Herrſchaft ein wo moͤglich baldiges Un⸗ 
Das Naͤhere ertheilt die 
Expedition der Breslauer Zeitung, 7 


Geſuch um baldiges Unterfommen. 5 
Ein junges Maͤdchen, vaterloſe Waiſe, die ſich viele 
Kenntniſſe in weiblichen Arbeiten erworben hat, als in 
fein Weißnaͤhen, Schneidern nach den neueſten Mode⸗ 
Journalen, Friſieren u. ſ. w., bittet um Annahme als 
Zu erfragen im Verſorgungs- und 
Vermiethungs » Comtoir, Albrechtsſtraßes Mo. 10 bei 
Bretſchneider. ä N 


Ve- bd re n 5 
Sonntag den 28. April iſt ein rund carmuſirter Ring 
von 19 Rauten verloren worden, in welchem inwendig 


das Gewicht der Steine, 2144, gravirt iſt. Der ehr 


liche Finder wird hoͤflichſt gebeten, denſelben gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei dem Goldarbeiter Herrn 
Scharff, Riemerzeile No. 20 abzugeben. 


A , . Sa 
Vom 10ten Mai c. a. ab, koͤnnen die reſp. Herren 
Paſſagiere, wieder wie fruͤher von hier nach Prag, 
Mittwoch und Sonnabend bequeme Fuhrgelegenheit ha- 
ben, im weißen Hirſch, Schweidnitzer Straße. 
Breslau den Aten April 1833. N 
Franz Herbig aus Glatz. 


a Zu ver miet hen a 
und Johanni zu beziehen auf der Weidenſtraße No. 29. 
zur Stadt Wien, eine Wohnung von 3 Stuben, Kuͤche, 
Keller nebſt Bodengelaß, 


4 


Zum naͤchſten Wollmarkte 
oder auch bald find drei ſehr ſchoͤne, mit allen Bequem 
lichkeiten verſehene Zimmer, in der Aften Etage am 
Ringe, wobei auf Verlangen auch Stallung und Wa: 
genplatz zu haben, auf Tage, Wochen oder Monate ſehr 
billig zu vermiethen, und das Naͤhere in der Handlung 


Huͤbner & Sohn, Ring No. 32 eine Stiege hoch 


zu erfahren. 


A e. i 

Zu naͤchſt kommende Johanni werden in einem in 
einer angenehmen Lage befindlichen Hauſe auf dem 
Hinterdome geſunde heitzbare große und kleine Wohnun— 
gen mie: dazu gegebenen Behaͤltniſſen guten moralis 
ſchen und ſtillen Familien zur Miethe angetragen. Auch 
wird dieſes gut maſſiv erbaute Haus, welches die Aus⸗ 
ſicht auf den Domplatz hat, nebſt Wagenremiſe, Pferde— 
ſtall, mehreren gewoͤlbten Kellern, dreifachen Boden, 
einem Vergnuͤgungsgarten von 1 Morgen, mit guten 
tragbaren Obſtbaͤumen verſehen, zum Verkauf ausgebo⸗ 
ten. Auf frankirte ſchriftliche Anfragen von unbekann⸗ 
ten oder entfernten Individuen, ſo wie auf muͤndliche 
giebt der Hauseigenthuͤmer N. N. Breslau, Hinterdom, 


Scheitniger Straße No. 31. authentiſche Auskunft. 


Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 
Ein vortrefflich gut eingerichteter, geſunder, heller 


Stall zu 4 Pferden nebſt Wagenplatz iſt von Term. 


Johanni c. ab, zu vermiethen; das Naͤhere zu erfra⸗ 
gen am Neumarkte No. 9 in der bluͤhenden Aloe im 
Gewoͤlbe. 5 1 


7 


2 


Zu ver mie then 


iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 32 


eine Weinhandlungs⸗Gelegenheit; dieſes Lokal wurde ſich 


auch feiner guten Lage wegen zu jedem andern Geſchaͤft 
vortheilhaft eignen; das Naͤhere bei Elias Hein am 
Ringe No. 27. 


Be Zu vermiethen 
iſt Paradeplatz No. 2 am Ringe die 2te Etage, be 
ſtehend in 6 Zimmern, 2 Alkoven, 1 Entrée, Kuͤche 
und Beilaß, wie auch Stallung und Wagenplaͤtze; das 
Naͤhere bei Elias Hein am Ringe No. 27. \ 
22 ST Be ra ee ee 
. Zu ver miethen 

iſt im Baron v. Zedlitzſchen Hauſe am Ringe No. 32 
die Ite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 Alkoven, 
Kuͤche und Beilaß; das Naͤhere bei Elias Hein am 
Ringe No. 27. f 
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Br Zu vermiethen 
iſt am Ringe 


dieſe Wohnung waͤhrend des Wollmarkts bezogen werden; 
das Nähere daſelbſt in der Schnittwaaren⸗ Handlung. 
Zu ver miet hen 

und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf der 
Reuſchen⸗Straße Nro. 50. eine Handlungsgelegenheit, 
mit wie auch ohne Wohnung und Stallung. Das 
Naͤhere daſelbſt beim Wirth. f g 

. Sommerwohnungen zu vermiethen 


im Garten zu den vier Thuͤrmen vor dem Sandthor, 


Michaelisſtraße No. 15. f 


Zu dee miei hen a 
find mehrere Stuben während des Wollmarkts auf der 


Albrechtsſtraße Nro. 38., woruͤber das Nähere beim 
Haushaͤlter zu erfragen iſt. Be 


Zu vermiethen 


Schmiedebruͤcke No. 49. im ten Stock iſt eine gut 


meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Puͤckler, von Rogan; 
er goldnen 


Hr. Jencke, Gutsbeſ., von Kariſch. — In d 
Gans: Hr. Kurſawe, Kalkulator, von Wriezen a. O.; Herr 


Koͤlz, Kaufmann, von Dresden. — Im goldnen Baum! 
Hr. Doctor Rau, Kreis⸗Phyſikus, von Trachenberg; Hert 


f No. 27 die erſte Etage, beſtehend in 
6 Zimmern, 2 Alkoven, Kuͤche und Beilaß, auch kann 


p. Blumenſtein, General⸗Major, von Konradswalde; Hr. Hu⸗ 


feland, Landrath, von Marksdorff. — Im Nautenkranz⸗ 


Hr. Frank, Dokt. Med., von Prag; Hr. Doctor Ordelin, Re⸗ 


giments⸗Arzt, von Poſen; Hr. Faſſong, Oberamtmaun, von 
Triebuſch i 


Hr. Habermann, Schichtmeiſter, von Hermsdorf; Hr. Puſch, 
Schichtmeiſter, von Weisſtein; Hr. Richter, Wundarzt, von 
Salzbrunn; Hr. Neumann, Haupt Steuer⸗Rendant, von Woh⸗ 
lau. — Im goldnen Schwerdt: ) 
ee von Striegau; Hr. Roſemann, Gutsbeſ., von Tſchir⸗ 
litz; Herr Chaer, Amtsrath, von Panten; Hr. Geyger, Kauf 
mann, von Worms. In 2 goldnen Loͤwen: Hr. 


Galewsky, Kaufm. von Brieg. — Im weißen Storch: N 
Hr. Heilborn, Kaufmann, von Ribnick; Hr. Lebrecht, 


Kaufmann, von Namslau. — In der gr. Stube: Ar. 
Conradi, Juſtitiarus, Hr. Koch, Doktor Med., Hr. Ruch⸗ 
los, Inſpector, ſaͤmmtl. von Herrnſtadt. — In der gold 
nen Krone: Hr. Pohl, Gutsbef., von Grös⸗Mohnau. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Schulz, Stadtrichter, von Piet⸗ 
ſchen, Nieolalſtraße No. 7; Hr. Lehm un, Apotheker, von 
Kreuzburg, Neumarkt No. 203 Hr. Graf v. Reichenbach, 


8 Hr. Meyer, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schle⸗ 
- finger, Kaufmann, von Tarnowitz. — Im blauen Hir ſch: 


Hr. Roſemann, DW 
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Obriſt⸗Lieutenant, von Schoͤnwalde, Schühbruͤcke No. 48 


Hr. Benzler, Kammerrath, von Peterswaldau, Blücherplatz 
No. 14; Hr. v. Raczek, von Ciakonau; Hr. v. Raczek, von 
Preiſewitz, beide Junkernſtraße No. 63 Hr. Aulich, Kaufm., 
von Feſtenberg, Shlauerſtraße No. 9; Or. Tappert, Spedi⸗ 


teur, von Maltſch, im Klugehoff; Hr. Zobel, Hr. Burmann, a 


Kaufleute, von Bolkenhain, Reuſcheſtraße No 28. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
8 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, . 


— 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch 
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